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Mittwoch den 27. Auguſt. 


Bekannt m a * 

Da die Miethzeit der an der Abendſeite des Rathhauſes belegenen zwei Gewölbe ultimo December dieſes Jah⸗ 
des zu Ende geht, ſo haben wir zu deren anderweitigen Vermiethung auf 3 Jahre, naͤmlich vom 1. Januar 1835 bis 
ultimo December 1837, einen Licitations⸗Termin auf den 19. September dieſes Jahres angeſetzt. Miethluſtige werden 
daher eingeladen, ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale, fruͤh um 11 Uhr einzufinden, und ihr 
Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 27. dieſes Monats an, bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 


Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
i verordnete 


O ber⸗Buͤrgermeiſter, 


Inland. 


, Berlin, 25. Auguſt. Des Könige Majeſtaͤt haben den 

Ritterguts⸗Beſiher, Major a. D., von Thun, zum Land⸗ 

tath des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, im Regierungs-Bezirk 
ppeln, Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

8 Hoheit der Kronprinz iſt nach Stargard 

reiſt. 

m Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
ajeſtaͤt des Koͤnigs) und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 

Kffin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find nach Koͤ— 

igsberg in Pr. abgereiſt. 

“ Se. Hoheit der General der Infanterie und kommandi⸗ 

t nde General des Gärdes Corps, Herzog Karl von Meck⸗ 

enburg⸗Strelitz iſt nach Königsberg in Pr. abgereiſt. 

if Berichtigung. Der Fürft Wilhelm Radziwill 

Otheſtern irrthuͤmlich nach Dobberan abgemeldet worden. Se. 
urchlaucht find aber nach Teplitz gereiſt. 


f Bekanntmachung. 
f übe Kandidaten der Baukunſt, welche an der zweiten dies 
werden Atchiteftonifchen Vorprüfung Theil nehmen wollen, 
1 bei ae e ſich bis zum 5. September d. J. ſchrift⸗ 
abe m melden, worauf ihnen das Weitere eröffnet 
Berlin, ‚den 23. Auguſt 1834. 
A8 Ober⸗Bau⸗Deputation. 
gsberg, 17, Auguſt. Se. Excellenz der General 


Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


der Kavalerie, kommandirender General des Sten Armee corps 
von Borſtell, ſind heute hier angekommen. 
Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, 16. Auguſt. Fuͤr das naͤchſte Studienjahr 
iſt zum Rektor Magniſicus der hieſigen Univerfität der Prof. der 
Phyſik u. geiſtliche Rath Dr. Sieber mit 45 Stimmen gewählt 
worden. — Gegen 9 fluͤchtige Individuen, welche ſaͤmmtlich 
zu Wuͤrzburg Medizin ſtudirt haben, iſt durch ein neueſtes Er⸗ 
kenntniß des Appellationsgerichts fuͤr den Iſarkreis in Lands⸗ 
hut, wegen Verbrechens des Hochverraths durch Theilnahme 
an einer mit dem Frankfurter Attentat vom 3. April 1833 zu⸗ 
ſammenhaͤngenden Verbindung, die Spezial-Inquiſition und 
das Ungehorſams verfahren eingeleitet worden. 

Se. Excellenz der Königlich Preußiſche wirkliche Geheime 
Staats⸗Miniſter, Herr von Schuckmann, iſt mit Familie, aus 
Tyrol kommend, zu Augsburg eingetroffen. 

Speyer, 15. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach wird 
der General⸗Lieutenant von Braun, Stadt- und Feſtungs⸗ 
Commandant in Landau, einem ihm gewordenen allerhoͤchſten 
Auftrage zufolge, am 25ſten d. M., als dem Namensfeſte un⸗ 
feres vielgeliebten Königs, den Grundſtein zur Feſtung Ger⸗ 
mersheim legen. Das Programm der damit verbundenen 
Feſtlichkeiten fol naͤchſtens erſcheinen. — Die im oͤſtlichen Theile 
des Rhein⸗Kreiſes, beſonders auch in hieſiger Stadt ſehr ver⸗ 
breitete Ruhr⸗ Epidemie iſt nun wieder im Abnehmen. 
Als fie das hoͤchſte Stadium erreicht hatte, ſollen über 600 
Perſonen in Speyer damit mehr oder weniger behaftet gene 
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fen fein. Gleichwol hat fie verhaͤltnißmaͤßig wenige Opfer 
gekoſtet; dagegen herrſcht in einigen Land⸗Gemeinden am Ge⸗ 
birge eine große Sterblichkeit. 0 

Leipzig, 20. Auguſt. Die Stadt Chemnitz, deren 
Einwohnerzahl ſich ſchon auf nahe 20,000 belaͤuft, nimmt 
jetzt ſo ſehr an Regſamkeit und Gewerbfleiß zu, daß in dieſem 
Jahre ein neuer Marktplatz und mehre neue Straßen haben 
abgeſteckt werden muͤſſen. Die Fabrik von Pflugbeil und Comp. 
beſchaͤftigt allein 800 Weber. In der hieſigen Zeitung 
wird Chemnitz in induſtrieller Beziehung mit Mancheſter 
verglichen. 

Karlsruhe, 17. Auguſt, Das Großh. Staats- und 
Regierungsblatt vom 15. Auguſt, Nr. 36, enthält folgende 
landes herrliche Verordnung: N 

„Leopold, von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zaͤhringen. Wir haben Uns bewogen gefunden, 
zu beſchließen und zu verordnen wie folgt: Art. 1. Der Art. 1. 
Unſerer Verordnung vom 28. Juli 1832, den Vollzug der 
Verordnung vom naͤmlichen Tage, beziehungsweiſe die Cen⸗ 
ſurbehoͤrde betreffend, und der Art. 16. Unſerer Verordnung 
vom 13. Februar 1832, den Vollzug des Geſetzes uͤber die 
Preſſe betreffend, find aufgehoben. Art. 2. Unſer Miniſte⸗ 
tium des Innern beauftragen Wir hiermit, überall, wo oͤf⸗ 
fentliche Blaͤtter erſcheinen, geeignete Cenſoren aufzuſtellen. 
Art. 3. Beſchwerden gegen die Cenſoren hat unfer Miniſterium 
des Innern kollegialiſch zu entſcheiden; Beſchwerden gegen die 
Entſcheidung Unſers Miniſteriums des Innern in gleicher 
Weiſe Unſer Staatsmiſterium. Unſer Miniſterium des In⸗ 
nern iſt mit dem Vollzuge beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe, 
in Unſerm Großherz. Staatsminiſterium, den 8. Aug. 1834. 
Leopold. v. Boͤckh. Auf hoͤchſten Befehl Sr K. H. des 
Großherzogs: Buͤchler. 

Kaſſel, 14. Auguſt. Da auf den 16ten der Land⸗ 
tag geſchloſſen werden ſollte, die Menge der nothwendig noch 
zu erledigenden Gegenſtaͤnde aber dieſes unthunlich erſcheinen 
ließ, wenigſtens die Staͤnde haͤtten auseinander gehen muͤſſen, 
ohne ein Finanzgeſetz fuͤr die neue Finanzperiode zu Stande 
gebracht zu haben: ſo iſt heute von der Regierung die Dauer 
des Landtags einſtweilen auf acht Tage verlängert worden. 

Doch erſcheint es faſt unmoͤglich, in dieſer kurzen Friſt alle 
Geſchaͤfte des Landtags, beſchraͤnkte man ſich auch nur auf die 
wichtigſten, zu beendigen, und es iſt daher wahrſcheinlich, daß 
der Schluß der Sitzung noch weiter hinausgeſetzt werden wird. 

Kaffel, 19. Auguſt. In der Sitzung vom 16. Auguſt 
wurde der Etat der Land⸗Gensd'armerie diskutirt und verlau⸗ 
fig feſtgeſtellt; ferner wurde der Bericht uͤber die Koſten der 
Unterhaltung der Straßen und Bruͤcken, fo wie des Lanowege— 
bau⸗Perſonals diskutirt und dieſer Etat auf etwa 170,380 
Thlr. 9. Alb. 6 Hllr. vorläufig feſtgeſtellt. Endlich wurde das 
Geſetz, die Forſt⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ Anſtalt betreffend, 
diskutirt und in geheimer Abſtimmung einſtimmig angenom⸗ 
men. — In der Sitzung vom 17. Auguſt wurde der Etat des 
Landſchulweſens diskutirt und vorlaͤufig feſtgeſtellt; ferner 
wurden für die Realſchule in Hanau jaͤh lich 1500 Fl. verw iliigt. 

Darmſtadt, 15, Auguſt. Der Volksprediger Herrmann 
von Offenbach iſt nach kurzem Verweilen von hier ins neue an⸗ 
ſtaͤndigere Irrenhaus zu Hofheim, abermals in einer Chaiſe, 
abgeführt worden. Man glaubt, daß Herrmann der Haft ent⸗ 


laſſen wird, ſobald er feine. öffentlichen. Reden einſtellen zu wol⸗ 


len: ernſtlich verſpricht. 


Aus der Heſſiſchen Rheinprovinz, 16. Auguſt. 
Die Ernte iſt bei uns vollftändig vorüber; man War dabei 
durch gute Witterung beguͤnſtigt, welches auch ſchon um des⸗ 
willen gut war, daß die uͤberaus große Anzahl Maͤuſe und die 
Kornhamſter, deren es auch ſehr viele giebt, weniger Zeit als 
gewoͤhnlich erhielten, ihre Wintervorräthe einzugraben. In: 
deſſen haben dieſe Thiere doch einen ſehr betraͤchtlichen Scha⸗ 
den gethan, und man fuͤrchtet noch mehr fuͤr die nun bald 
ſtatt findende Winterſgat. Rechnet man hinzu, daß ſaͤmmtliche 
Fruchtgattungen wegen Regenmangels mehr oder minder gelit⸗ 
ten haben, und daher nicht ſehr ausgiebig find, fo wird man 
in die Vermuthung einſtimmen, daß unſern Frucht- und 
Brotpreiſen für den naͤchſten Winter eine nicht unbedeutende 
Erhoͤhung bevorſteht. 

Frankfurt, 12. Auguſt. Man vernimmt, daß unſere 
Brandverſicherungs⸗Anſtalt, welche bisher gewiſſer⸗ 
maßen eine Privat⸗Anſtalt unter Aufſicht der ſtaͤdtiſchen Ber 
hoͤrde war, nun ganz von Seiten des Staates uͤbernommen 
werden ſoll. Bisher wurde die Verſicherungs⸗Praͤmie nach 
den Brandſchaͤden ausgeſchlagen, und bei den ſeltenen Ungluͤcks⸗ 
fällen waren dieſe Pramien ſehr gering. Bei der beabſichtig⸗ 
ten neuen Einrichtung würde nun von denen, welche hier ihre 
Haͤuſer verſichern wollen, eine feſte jaͤhrliche Prämie 
entrichtet werden muͤſſen, und der Staat die Verſicherung auf 
feine Gefahr übernehmen. So eintraͤglich auch dieſe Einrich⸗ 
tung fuͤr die Finanzen werden kann, ſo iſt allerdings auch 
möglich, daß bei großen Brandſchaͤden die Stadtkaſſe in be⸗ 
deutenden Nachtheil kommen kann, weshalb doch manche Be⸗ 
denken gegen die neue Einrichtung entſtehen muͤſſen. 

Frankfurt, 15. Auguſt. Heute hat ein Theil unſerer 
Stadtwehr Revue im Feuer und in der Sonnenhitze. Es iſt 
wirklich bemerkenswerth, daß man bei uns dieſem Waffen⸗In⸗ 
ſtitute alle mögliche Aufmerkſamkeit widmet, um es echt mir 
litairiſch zu bilden. Seit 6 Wochen muͤſſen die uneingetrete⸗ 
nen Stadtwehrpflichtigen taͤglich exerciren, und Ausbleiben wird 
ſtrenge beſtraft. Fruͤher war es freier Wille der Stadtwehr⸗ 
männer, beim Abfeuern zu erſcheinen: diesmal iſt es ein Muͤſ⸗ 
ſen, und nur gegruͤndete Verhinderungsfülle entfchuldigen- 
Uebrigens läßt es ſich nicht laͤugnen, daß unſere Stadtwehr bei 
allen ruheſtoͤrenden Auftritten ſich ſehr loyal gehalten hat, und 
daß fie mit Recht das Vertrauen unſerer Behörden und des 
Bundestages verdient. 

Der Fuͤrſt von Thurn und Taxis hat fuͤr den Gaſthof 
zum Weidenhof in Frankfurt am M., welcher zu dem neuen 
Peſtgebaude deſtimmt iſt, nicht weniger als 170,000 Gulden 
gezahlt. - 
= Gotha, 20. Auguſt. Unſere ſeit dem 15. Juni verſam⸗ 
melten Stände find, nach Beſeitigung der wichtigeren Arbet⸗ 
ten, geſtern bis in die Mitte des Monats Dezember d. J. 
vertagt worden. Die Verhandlungen derſelben waren zu at 
nicht offentlich, foviel wir jedoch davon erfahren, haben die Staͤnde 
die ihnen geſtellte Aufgabe richtig aufgefaßt, und ſtatt der Re 
gierung ihre eigenen Anſichten noch einmal in verbindlichen 
Wendungen zu wiederholen, ſich beſtrebt, durch die aufrichtige 
Meinung fo vieler wohlunterrichteter und wohlgeſinnter Maͤn⸗ 
ner das Gouvernement uͤber ſo manches, was demſelben ven 
ſeinem Standpunkte aus nothwendig entweder ganz dunkel 
bleiben muß, oder doch nur in den allgemeinſten Umriſſen bes 
kannt werden kann, aufzuklären, um zu helfen und zu för 
dern, wo redlicher Beiſtand Noth thut. 
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Hamburg, 20. Auguſt. Am 15ten d. M. verließen die 
letzten Spaniſchen Flüchtlinge, 33 Offiziere und 8 Bediente, 
auf der von ihnen gefrachteten Galleaſſe Anna Maria, Capt. 
reers, die Rhede von Cuxhaven, nachdem ſie an demſelben 
orgen Nachrichten mit dem Londoner Dampfſchiffe erhalten. 
Das Schiff iſt nach Portsmouth beſtimmt, und auf 12 Tage 
verproviantirt. 
Rußland. 


Petersburg, 16. Auguſt. Ueber die fuͤrchterliche Feu⸗ 
ersbrunſt, welche am Iten vergangenen Monats von unferer 
ſchoͤnen Gouvernementsſtadt Tula ein Drittheil verheerte, ge⸗ 
hen nun beſtimmtere und umſtaͤndlichere Nachrichten ein, nach 
welchen eine vorangegangene zehntaͤgige uͤbermaͤßige Hitze und 
anhaltende Duͤrre als mittelbare Veranlaſſung derſelben ange⸗ 
ſehen wird. Nach den uͤbereinſtimmenden Verſicherungen meh⸗ 
terer Briefſteller, welche Augenzeugen dieſer fuͤrchterlichen 
Kataſtrophe waren, brach das Feuer bei einem heftig we⸗ 
henden Suͤdweſt⸗Winde ') gegen 2 Uhr Nachmittags in zwei 
verſchiedenen, von einander ziemlich entfernten und ſehr beleb⸗ 
ten Stadttheilen zugleich aus und zwar mit einer ſolchen Wuth, 
daß alle Rettungs⸗Verſuche der Polizei, der unermuͤdet thaͤti⸗ 
gen wackern Arbeiter der Gewehr-Fabrik — mit einem Worte, 
der ganzen Tulaſchen Bevölkerung, vergeblich waren; die von 
zwei Seiten zugleich angefachte Flamme ergoß ſich gleich zwei 
feurigen Strömen in kurzem über die ganze Stadt, und bil: 
dete ſchon um 4 Uhr ein einziges furchtbares Zerſtoͤrungs⸗Ele⸗ 
ment. Um 10 Uhr Abends war der beſte Theil der Stadt 
niedergebrannt, der Feuerſtrom hatte ſich auf einen Flaͤchen⸗ 
taum von faſt 4 Quadrat⸗Werſten ausgedehnt und mehr denn 
2000 verſchiedenartige Gebaͤude in Truͤmmer und Aſchenhau⸗ 
fen verwandelt. Die berühmte, von ganz Europa gekannte 
Gewehr⸗Fabrik hat in den meiſten ihrer Maſchinen⸗Etabliſſe⸗ 
ments unendlich viel gelitten, die Haͤuſer ihres Chefs, ihrer 

irektoren, Polizei⸗Beamten und faſt alle hölzerne Wohnun⸗ 
gen ihres zahlreichen Arbeiter-Perſonals brannten ganz nieder. 
— Wahrhaft erſchuͤtternd find die Details, die uns ein Brief 
einen Tag nach dieſer Feuersbrunſt uͤber mehrere dabei ſtatt ge⸗ 
fundene graufenvolle Erſcheinungen giebt. Unter Anderem 
heißt es darin: „Das Elend, das geſtern unſere ſchoͤne volk⸗ 
reiche Stadt — Tula zählt gegen 50,000 Bewohner — heim⸗ 
geſucht hat, wird einſt zur Ruͤckerinnerung für die Nachkom⸗ 
men, als eines der entſetzlichſten Phaͤnomene, als eine denk⸗ 
würdige Zerſtörungs⸗Epoche, ein Blatt in unſern Jahrbüchern 
füllen. Denken fie ſich mitten in einem Feuerbrande, der eine 
laͤche von mehr als vier Quadratwerſten einnahm, den halben 
Himmel in wellenfoͤrmig emporſteigende ſchwarzröthliche Rauch⸗ 
wolken gehüllt, in Bezirken, die von den Flammen noch uner⸗ 
griffen waren, zitternde Menſchen ihre Habe aus den Haͤuſern 
auf die weite Fläche außerhalb der Stadt ſchleppen, deren leich⸗ 
te Objekte oft der wüthende Wind zuſammt der brennenden 
en und Bretter ergriff und fie auf die weiteften Strecken 
r ich die Luͤfte jagte, — vereinen Sie dazu rund um ſich her⸗ 
m das laute Geheul und Geftöhne der Verzweiflung, das 
durchdringende Geſchrei der Kinder, das ſchmetternde Geptaſ⸗ 


) Dieſer brauſte mit einem fo heftigen Ungeftüm, daß man in 
mehreren Dörfern der 8 Tula, die 25 und meh⸗ 
Abend berſte von der brennenden Stadt entlegen waren, am 
end deſſelben Tages verſengte Kleidungs ſtücke, angebrannte 


Banko⸗Zektel, Baͤnd i 2 
geführt, vote erfand Mr und Papiere, durch bie ER 


ſel niederſtürzender Haͤuſer, das Geläut der Kirchen⸗Glocken, 
das Gewirbel der Trommeln und endlich uberall um ſich, fo 
weit ihr Geſichtskreis reicht, Symptome der ungewoͤhnlichſten 
Volks⸗Bewegungen, — fo haben Sie fuͤrwahr ein Schauſpiel 
vor ſich, das Sinne und Verſtand vor Entſetzen wohl zu ver⸗ 
wirren vermögen. — Auf den brennenden und verfengten Stra⸗ 
ßen lagen entſtellte Leichname — Saͤrge mit Todten. Viele 
Bewohner erblindeten von der entſetzlichen Hitze und ſengen⸗ 
den Gluth, andre ſtuͤrzten ſich verzweiflungsvoll mit ange⸗ 
brannten Gliedern, mit brennenden Haaren und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken ins Waſſer und ſuchten hier Rettung — oder Linde⸗ 
rung gegen die unſaͤglichſten Qualen. Einem Buͤrger ver⸗ 
brannten weit über 400,000 Rubel baares Geld in Bankozet⸗ 
teln. Ein anderer verlor mit feinem ganzen Bermögen feinen 
Verſtand. — Bei der Kurze der Zeit vermögen wir die ganze 
Größe unſers Verluſtes noch nicht genau zu würdigen; aber 
dreiſt darf ich verſichern, daß der anſehnlichſte Theil unſerer 
Fonds und baaren Kapitalien verloren gegangen iſt; denn an 
Rettung des größten Theils der Waaren und Effekten war zu 
denken nicht möglich. Inſonders hat das Feuer eme große 
Menge von Brillanten, Perlen und anderem koſtbaren Ge⸗ 
ſchmeide verzehrt, und wir koͤnnen den Werth unſeres Geſammt⸗ 
Verluſtes auf zehn Millionen Rubel angeben. — Der von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer nach Tula geſandte General-Adjutant 
Chrapowizki hat den Weg dahin — 900 Werſte — in 60 
Stunden zurückgelegt und erſchien daſelbſt wie ein Engel des 
Troſtes. Seine Thaͤtigkeit in der Unterftügung der Verun⸗ 
gluͤckten wird ſich um fo wirkſamer erweiſen koͤnnen, als er bes 
reits früher 6 Jahre lang dort den Armee⸗Befehl führte und 
daher die Lage der Stadt und der Einwohner ſehr genau kennt. 
— Dem bei unſerer Miſſion in Berlin attachirten General⸗ 
Major Manſurow it Allerhoͤchſt aufgetragen, künftig daſelbſt 
die Inſpektion Über unſere bei der dortigen Univerſitaͤt zur Be⸗ 
endigung ihrer akademiſchen Studien ſich befindenden 16 Zöͤg⸗ 
linge des in Dorpat beſtehenden Profeſſor⸗Inſtituts zu führen, 
welche beſtimmt ſind, nach erlangter wiſſenſchaftlicher Reife 
Profeſſor⸗Stellen an unſeren Ruſſiſchen Univerfitäten einzuneh⸗ 
men. Die neuerliche Vorſtellung des General⸗Major Man⸗ 
ſurow in Betreff einer Gehalts⸗Zulage für unſere jungen Ge⸗ 
lehrten in Berlin, hat die hoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten. Naͤchſt 
dieſen in Berlin definden ſich noch andere unſerer jungen Leute 
für gleiche Zwecke wiſſenſchaftlicher Ausbildung in Wien, Eng⸗ 
land, Italien und ſelbſt in Konſtantinopel; letztere zum Behuf 
ihrer Vervollkommnung in den Orientaliſchen Sprachen. — 
Unſer Monat Auguſt hat überaus ſchoͤn und und mild begon⸗ 
nen, die heiße Witterung erhaͤlt ſich fortdauernd mit unterbre⸗ 
chenden warmen Regenſchauern. Ueberall in unſerm hohen 
Norden find die Hände der Landleute ſchon vollauf mit der 
Roggen⸗Ernte beſchaͤftigt. Aus mehreren Orten des Reichs 
laufen jedoch Berichte von einem, in Folge lang anhaltender 
Dürre, ſehr kaͤrglich ausfallenden Gras wuchſe ein. 
Großbritannien. : 
London, 16. Auguſt. Nicht weniger als 102 Anträge 
oder Motionen find in das Tagesordnungsbuch für die naͤchſte 
Parlamentsſeſſion eingetragen, darunter einige wichtige, wie 
3. B. folgende drei des Herrn O'Reilly: 1) Ausſetzung einer 
Summe von 120,000 Pfd. zur Erbauung katholiſcher Kir⸗ 
chen in Irland, 2) Ermächtigung zu Beitragen für Erbau⸗ 
ung und Dotation katholiſcher Pfarreien in Irland, und 3) Ab⸗ 
ſchaffung der Stelle eines Lord⸗Kieutenante in Irland. Fer⸗ 


ner folgende drei des Herrn Wilks: 1) Ueber die Beſchwerden 
der Diſſenters; 2) Errichtung neuer Univerſitaͤten in England 
und Wales; 3) Abſchaffung des Boxens. Viele Motionen 
beziehen ſich auch auf Aenderung des veralteten parlementari⸗ 
ſchen Geſchaͤftsganges. 

Aus den offiziellen Angaben uͤber die gegenwaͤrtige Ver⸗ 
ſchiffung von Gold- und Silbermuͤnzen ergiebt ſich fuͤr die 
letzte Woche eine betraͤchtliche Zunahme der Ausfuhr. Große 
Summen Goldes ſind nach den Vereinigten Staaten verſchifft, 
wo in Folge der Bill, welche in dem dortigen Parlamente 
durchgegangen iſt und den Werth der einheimiſchen und frem⸗ 


den Goldmuͤnzen erhoͤht, große Nachfrage nach Gold iſt. In 


wenigen Wochen ſind nicht weniger als eine halbe Million 
Pfd. Sterling, hauptſaͤchlich in Goldmünzen, von London, 
Liverpool und andern Britiſchen Haͤfen nach den Vereinigten 
Staaten geſandt worden. Die Verſchiffungen nehmen indeß 
ab. Die Ausfuhr aus dem Londoner Hafen betrug in der mit 
dem letzten Donnerſtag endigenden Woche: Goldmuͤnzen, 
nach New⸗York 34,400 Unzen; nach Liſſabon 3,300 Unzen; 
nach Hamburg 700 Unzen, zuſammen 38,410 Unzen. An 
Silbermuͤnzen, nach New⸗York 17,100 Unzen; nach Liſſa⸗ 
bon 20,400 Unzen; nach Smyrna 9,400 Unzen; nach Ca⸗ 
lais 182,718 Unzen und nach demſelben Hafen an Silberbar⸗ 
ren 58,000 Unzen; zuſammen in Muͤnzen und Barren 
237,618 Unzen Silber. 

Die Times enthaͤlt in ihrem heutigen Boͤrſen-Berichte 
Folgendes: „Der Vorſchlag des Spaniſchen Finanz⸗Mini⸗ 
ſters in Bezug auf die Cortesſchuld, der lange Zeit ſo aͤngſtlich 
erwartet worden, iſt endlich angekommen. Das Wichtigere 
dieſes Vorſchlages iſt aus einem allgemeinen Geſichtspunkte 
betrachtet, daß er offiziel erklaͤrt, was man laͤngſt als unver⸗ 
meidlich vorhergeſehen, naͤmlich, einen National-Bankerot 
Spaniens, und es bleibt daher vornehmlich zu unterſuchen, 
nicht ſowohl, welchen Werth die Cortes-Vons in Folge des 
Vorſchlages haben werden, als vielmehr, ob alle Glaͤubiger 
Spaniens auf gleiche Weiſe behandelt worden ſind. Dies iſt 
der von dem Spaniſchen Miniſter, wenn auch nicht gerade 
mit denſelben Worten bezeichnete Grundſatz, und es iſt Sache 
der Glaͤnbiger, zu unterſuchen, wie weit er befolgt worden 
iſt. Die Cortesſchuld wurde zwiſchen den Jahren 1821. und 
1823 kontrahirt, und blieb, nachdem ein Jahr oder achtzehn 
Monate lang eine Dividende gezahlt worden, ſeitdem beſtaͤn⸗ 
dig vernachlaͤßigt. Die Creirung dieſer Schuld geſchah durch eis 
nen geſetzgebenden Körper, der eine von dem ganzen Europa 
anerkannte Regierung repraͤſentirte. Der Reſt derſelben, wel⸗ 
cher die auswaͤrtige Schuld Spaniens genannt wird, wurde 
zum Theil zu gleicher Zeit mit den Cortes⸗Bons, wie die 
Guebhard'ſche Anleihe, zur Unterſtuͤtzung der Glaubens⸗Armee 
und zum Umſturz der Cortes, und das Übrige fpäter creirt: 
aber von dieſem ganzen Theile der Spaniſchen Schuld, fos 
wohl von der §procentigen Rente perpetuelle, als von der Zpro⸗ 
centigen, ſind bis jetzt die Zinſen immer bezahlt worden. Dieſe 
Schuld, ſo wie die der alien Cortes genau auf denſelben Fuß 
zu fetzen, iſt daher offenbar eine Handlung der Ungerechtig⸗ 
keit, gegen welche die engliſchen Glaͤubiger, wenn ſie ihren 
eigenen Vortheil kennen, protefliven muͤſſen. Die Inhaber von 
Cortes⸗Bons haben hoͤchſtens 71 Pfund Sterling, und bei 
den letztern Anleihen nicht mehr als 5 Pfd. Sterling Zinſen von 
ihren Bons im Ganzen erhalten; aber die Inhaber jeder an⸗ 
deren Art von auswaͤrtiger Schuld haben regelmaͤßig ihre 
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jährlichen Zahlungen empfangen und nichts mehr zu fordern. 
Wir haben eine Berechnung der Guebhards-Anleihe und der 
Cortes⸗Bons von 1820 geſehen, woraus erhellt, daß waͤh⸗ 
tend letztere nur hoͤchſtens 72 Pfo. Sterling an Zinſen erhielt, 
erſtere zehnjaͤhrige Dividenden erhalten hat, was uͤder 80 pCt. 
betraͤgt. Wir wollen die Politik, die ganze auswaͤrtige Spa⸗ 
niſche Schuld auf gleichen Fuß zu ſetzen, nicht weiter unter⸗ 
ſuchen; aber wenn das Prinzip einmal feftgeftellt iſt, fo haben 
die Inhaber der Cortes-Bons das Recht, eine genaue Befols 
gung deſſelben zu verlangen. Der Werth der neuen Stocks 
nach der vorgeſchlagenen Reduction iſt in der City verſchieden 
geſchaͤtzt worden. Jeder Inhaber von Cortes-Bons wird 
fuͤr 100 Pfd. St. 50 Pfd active Stocks erhalten, welche 5 
pCt. Zinſen tragen, und 102 Pfd. 10 Schill. als den Reſt 
feines Kapitals und die Summe ſeiner ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
in einem ausgeſetzten Fonds, der nur activ wird, je nachdem 
der Tilgungsfond, der + pCt. von der ganzen Schuld beträgt, 
die ſchon beſtehende active Schuld getilgt hat. Dieſe Anords 
nung wuͤrde die ausgeſetzte Schuld, wie es der Fall mit der 
Hollaͤndiſchen iſt, faſt ohne einen Marktwerth laſſen: aber um 
ihr einen größeren Umlauf zu geben, wird fie beim Ankauf 
von National-Guͤtern aller Art als Zahlung angenommen. 
Der Preis der ausgeſetzten Schuld war heut 12 bis 15 pCt., 
und dies giebt den Cortes-Bons, die 50 pCt. der activen 
Schuld zu 35 gerechnet, einen Werth von 47 bis 50. 

Ueber die Schluß-Sitzung des Parlaments iſt noch zu bes 
merken, daß der Lord⸗Kanzler, als Se. Majeſtaͤt die Thron⸗ 
Rede abgeleſen hatten, den verſammelten Lords und Gemeinen 
anzeigte, daß das Parlament auf Befehl des Königs (fürs erſte) 
bis zum W. September prorogirt ſei. N 


London, 19. Auguſt. Als der Koͤnig am Freitag Abend, 
nach der Prorogirung des Parlaments, in ſeinem Reiſewa⸗ 
gen von London nach Windſor zuruͤckfuhr, begegnete er im 
St. James-Park einer Dame zu Pferde. Das Pferd wurde 
ſcheu und warf ſeine Reuterin ab. „Mit der gewohnten Ga⸗ 
lanterie,“ erzähle der Morning Herald. „flieg der König 
aus, um der Dame zu helfen, und fuhr nicht eher weiter, 
als bis er ſich überzeugt, daß fie keinen Schaden genommen 


hatte.“ 


Die Königl. Jacht, „Royal George“ iſt unter dem Kom⸗ 
mando des Lord Adolphus Fitzclarence mit dem „Lightning“ 
nach Holland abgegangen, um die Königin von Helvoet nach 
Woolwich zu führen. Ihre Majeftät wird morgen um 2 Uhr 
in Woolwich erwartet. 


Der Fürft Talleyrand und der Marquis von Miraflores 
hatten heute früh eine Unterredung mit Lord Palmerſton im 
auswaͤrtigen Amte. 


Sir George Grey, Neffe des ehemaligen Premier⸗Mini⸗ 
ſters und Parlaments⸗Mitglied fuͤr Devonport, hat das Amt 
des Unter⸗Secretairs im Kolonial⸗Departement angenommen; 
er tritt an die Stelle des Herrn Shaw Lefevre, welcher zum Mit⸗ 
glied der durch die neue Akte zur Verbeſſerung der Armenge⸗ 
ſetze eingeführten Central-Behoͤrden ernannt worden iſt. — 
Gegen die eben erwaͤhnte Bill hatten bekanntlich mehrere 
Lords einen Proteſt in die Protokolle des Oberhauſes aufneh⸗ 
men laſſen. Die oͤffentlichen Blaͤtter publiziren jetzt einen 
Gegenproteſt des Lord⸗Kanzlers gegen die Weglaſſung eines 
vom Unterhauſe verworfenen Amendements. 
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Die Morning Chroniele, ſeit dem letzten Miniſter⸗ 
wechſel ziemlich eingeweiht in die Geheimniſſe des Kabinets, 
enthaͤlt heute folgenden Artikel: „Wir glauben, daß die Regie⸗ 
rung endlich beſchloſſen, zu wirkſameren Maßregeln zu greis 
fen, als man bisher angewendet hat, um ſchneller dem vers 
nunftwidrigen und verheerenden Streite ein Ende zu machen, 
welcher ſo lange die Pyrenaͤiſche Halbinſel heimgeſucht hat, und 
welcher der Wiedergeburt und Verbeſſerung jenes Landes, das 


durch ſo mannigfache Intereſſen an England gebunden iſt, ſo 


ernſtliche Hinderniſſe entgegenſtellte. Wir buͤrfen jetzt nichts 
mehr über die Sache ſagen, aber wir glauben, daß die beab⸗ 
ſichtigten Maßregeln vollkommen geeignet fein werden, den 
oben bezeichneten Zweck zu erreichen.“ 

An der heutigen Boͤrſe verbreitete ſich das Geruͤcht, es 
ſey ein Courier aus Madrid eingetroffen, welcher die Nach⸗ 
richt bringe, das Gutachten des Finanz-Ausſchuſſes ſei gegen 
denjenigen Theil des Torrenoſchen Finanz-Vorſchlages aus⸗ 
gefallen, der ſich auf die Cortes-Anleihe bezieht. Obgleich 
nichts Genaueres bekannt wurde, ſo ſtiegen doch die Spa⸗ 
niſchen Fonds um ein Weniges. Zugleich verbreiteten ſich 
unbeſtimmte Geruͤchte von dem Austritt des Grafen Torreno 
aus dem Miniſterium und von einem Beſchluß des Staats— 
raths, den Cortes die Anerkennung der Sud ⸗Amerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten anzuempfehlen. 

Dublin, 15. Auguſt. Geſtern haben die Ultratories 
von der conſervativ⸗proteſtantiſchen Partei hier eine Verſamm⸗ 
lung von Orangiſten verurſacht. Die Lords Roden und Win⸗ 
helfen praͤſidirten, eine Anfangs aufgepflanzte Orangefahne 
ward nachher kluͤglich abgenommen. Die fanatiſchen Redner 
freuten ſich uͤber die Verwerfung der Iriſchen Zehntenbill, und 
erlaubten ſich die eckelhafteſten Invectiven gegen die Miniſter. 
Sie forderten zum Kampfe gegen dieſelben auf, ſchienen aber 

ei ihren Ermunterungen gegen die Verſammlung das Spruͤch⸗ 
wort im Auge zu haben: „Ich werde fechten, fange Du die 
Schlaͤge auf.“ Gemaͤßigter aͤußerte ſich Herr Boyton, welcher 
zugab, daß die Annahme der Zehntenbill den proteſtantiſchen 

eiſtlichen Vortheil gebracht haben wuͤrde. Einen ſcharfen 

egenſatz bildete Mortimer O'Sulivan, welcher verſicherte, 
eine einzige blutige Nacht würde dem ganzen Iriſchen ‚Protes 
ſtantismus ein Ende machen. 

Die Dubliner Blaͤtter verſpre hen, bei den Verſuchen den 

ehnten einzuſammeln, würden recht huͤbſche Schlaͤgereien, 
Gefechte, Pluͤnderungen und Mordthaten zu haben ſein. 
D’Eonnelt hat feine großen Agitationen noch nicht wieder bes 
gennen, in kluger Erinnerung an die Drohung des Miniſters 
elbourne, daß bei ſtarkem Aufruhre das Parlament außer⸗ 
ordentlich zuſammenberufen werden ſollte, um die weggelaſſe⸗ 
nen Klauſeln der Zwangsakte herzuſtellen. 


Frankreich. 


10. 5.81 15. Auguſt. Eine Königliche Verordnung vom 
Kommans) beſtimmt das Perſonale, das der zum Marines 
— an der Nord⸗Afrikaniſchen Kuͤſte ernannte 
Derſelbe Pre von la DBretommierg unter ſich haben ſoll. 
1 = Algier reſidiren und es follen ihm ein Fre⸗ 
Marine⸗Commis cten-Capitain, 2 Schiff⸗Lieutenants und 2 
wird in Algier is attachirt werden. Die Marine⸗Verwaltung 
einem Marine. Cons der Ober⸗Aufſicht des Contre⸗Admirals, 
ine-Commiſſair und dreien Commis übertragen; 


in Oran und Bona leitet fie ein Schiffs-Lieutenant, dem 2 


Commis untergeordnet werden. 

Der hieſige Advokatenſtand hielt geſtern eine Sitzung, 
um an die Stelle des Herrn Parquin, deſſen Vorſteher-Amt 
am 1. November d. J. zu Ende geht, einen anderen Vorſteher 


zu waͤhlen. Bei der zweiten Abſtimmung erhielt Herr Phi⸗ 


lipp Dupin 108 und Herr Mauguin 106 Stimmen, ſo daß 
der Erſtere zum Vorſteher für das naͤchſte Juſtiz-Jahr prokla⸗ 
mirt wurde. - ; > 

Paris, 16. Auguſt. Viele Bewohner von Paris haben 
ſich geſtern wohl daran erinnert, daß der Geburtstag Napo⸗ 
leons war, der, wenn er lebte, jetzt ſein 65ſtes Jahr erreicht 
haben wuͤrde, da er 1769 am 15. Auguſt geboren iſt. In 
verſchiedenen Vierteln von Paris waren viele Haͤuſer erleuch⸗ 
tet, beſonders in der Straße St. Germain. Viele ruͤhrende 
Pilgerſchaften wurden nach der Vendömeſaͤule unternommen, 
die wiederum reichlich mit Blumen- und Immortellen-Kraͤn⸗ 
zen geſchmuͤckt wurde. In öffentlichen Gaſthaͤuſern wurde 
bei Tiſch auf das Andenken des großen Feldherrn getrunken, 
und in Familien feierte man das Geburtsfeſt im Stillen; eine 
mit Lorbeeren gekraͤnzte Buͤſte des Helden ſchmuͤckte die Tafel. 
— Dieſe Huldigungen haben jetzt keine politiſche Bezie⸗ 
hung mehr, wohl aber eine hiſtoriſche Bedeutſamkeit. 

Die Gazeite ruͤmpft vornehm die Naſe, daß ein gewiſſer 
Herr Sauzet im Familienzirkel des Königs geſpeiſt habe. Der 
Meſſager giebt die Aufklaͤrung, daß Herr Sauzet Deputirter 
iſt und mit mehreren ſeiner Collegen zu Tafel geladen wurde. 
Durch ein Verſehen wurde auf feine Einlaſſungskarte „Dien⸗ 
ſtag“ anſtatt „Mittwoch“ geſetzt, und fo erſchien er unerwar⸗ 
tet am Dienſtag in den Tuilerien, während die K. Familie · 
ganz fir ſich bei Tiſche ſaß. Das ganze Vorzimmer geraͤth 
in Beſtuͤrzung, den Kammerherren wirbelt der Kopf, der Ges 
remonienmeiſter iſt einer Ohnmacht nahe. Endlich giebt man 
die fatale Einladungskarte von Hand zu Hand bis zu Ludwig 
Philipp, dieſer erkennt die Verwechslung, laͤßt ein Gedeck 
mehr herbeibringen, und ſagt: „Da Herr Sauzet einmal da 
iſt, ſo ſpeiſt er mit uns.“ — Herr Sauzet kam ganz bezau⸗ 
bert und als der leidenſchaftlichſte Anhaͤnger des Koͤnigs aus 
den Tuilerien zuruͤck. 

Die neue Oper, mit der ſich Meyerbeer ſchon ſo lange be⸗ 
ſchaͤftigt, ſoll auf eine Epiſode aus der St. Bartholomaͤus⸗ 
Nacht gegründet fein. Auch für die komiſche Oper hat dieſer 
Componiſt ein Werk in Arbeit. 

Roſſini beſchaͤftigt ſich mit einem großen Werke für unfer 
inlaͤndiſches Theater. Es wird im Laufe des naͤchſten Janu⸗ 
ars auf die Buͤhne gebracht werden. 

Auf dem Markt von Argentan im Calvados zeigte ein 
Trupp Jongleurs den erſtaunten Landleuten verſchiedene Kunſt⸗ 
ſtüͤcke der Kraft und Gewandtheit. Eines derſelben hatte je⸗ 
doch einen ſehr traurigen Ausgang. Um den Muth und die 
Kraft einer Frau, die zu der Truppe gehoͤrte, zu zeigen, legte 
ſie ſich auf den Boden nieder, und auf ihre Bruſt wurde ein 
ſchweres Rad horizontal gelegt, deſſen Nabe aber nur bis auf 
die Hälfte gehölt war, fo daß fie eine Büchſe bildete. Dieſe 
wurde mit Schießpulver gefüllt, um gleich einem Mortier ab⸗ 
gefeuert zu werden. Allein ſei es, daß die Leute, welche das 
Laden beſorgten, wie man ſagt, zu viel getrunken hatten, 
und daher zu viel Pulver nahmen, ſei es, daß das Rad ſelbſt 
durch mehrere Verſuche ſchon beſchaͤdigt war, — kurz, ſo 
wie die Lunte das Pulver beruͤhrte, ſprang das Rad in zahle 


loſe Stucke, tödtete zwei von den Umſtehenden und verwundete 
68. Der Körper der jungen Frau aber war auf das fuͤrchter⸗ 
lichſte zugerichtet. Die Schenkel waren nach verſchiedenen 
Richtungen zerſtreut, der ganze Leib zerfleiſcht, und ein Theil 
des Kopfes in die Hoͤhe in die Zweige eines Baumes geſchleu⸗ 
dert, wo er an den Haaren ſchaudervoll haͤngen geblieben war. 
— Ein ſpaͤterer Brief aus Argentan meldet, daß die unvor⸗ 
ſichtigen Urheber des dortigen Ungluͤcks ſogleich verhaftet wor⸗ 
den ſind. Sie find indeſſen ebenfalls alle ſehr ſchwer verwundet. 


Die Quotidienne hatte in einem Artikel zu verſtehen 
gegeben, der Vater des Miniſters Thiecs ſei nach Paris ge⸗ 
kommen, vom Sohne Geld zu erbitten. Der alte Mann pro⸗ 
teſtirt dagegen (was ſonſt, als private Unterſtuͤtzung, nichts 
anſtoß'ges wäre) und verſichert, bloß den Sohn an die Vers 
ſorgung zweier anderen Soͤhne erinnert zu haben (was als eine 
Handlung des politiſchen Nepotismus allerdings Anſtoß geben 
kann.) 

Im Kriegs⸗Miniſterium iſt man jetzt ernſtlich mit der 
Penſionirung aller General⸗Lieutenants, die das 65., und 
aller General Majore, die das 62. Lebensjahr zuruͤckgelegt ha⸗ 
ben beſchaͤftigt. Weberhaupt ſollen bei der Armee bedeutende 
Erſparniſſe gemacht werden. i 


Der Conſtitutionell haͤlt es für hoͤchſt beklagenswerth, 
daß die conſtitutionelle Spaniſche Regierung das Verfahren 
Ferdinands nachahme, der die Cortes⸗Anleihe, obgleich fie mit 
Genehmigung der Nation und im wahren Intereſſe des Lan⸗ 
des abgeſchloſſen worden, niemals habe anerkennen wollen. 
„Mit einem Bankerot anfangen,“ ſagt dieſes Blatt, „heißt, 
die Bahn der Freiheit unter ſchlimmen Vorbedeutungen be⸗ 
treten. Es heißt, alle Quellen des oͤffentlichen Wohlſtandes 
und alle Mittel zu Verbeſſerungen zerſtoͤren. Dieſe Maßregel 
verſchließt Spanien fir immer den Weg zu dem Kapital, den 
es bedarf, und auf dem es binnen kurzem Wunder haͤtte aus⸗ 
richten koͤnnen. Spanien iſt das reichſte Land der Welt, durch 
Nachlaͤſſigkeit und Traͤgheit aber verarmt. Mit Kapitalien 
und Gewerbfleiß koͤnnten ſein Ackerbau, ſeine Fabriken und 
ſein Handel zu einem hohen Grade der Bluͤthe gelangen; und 
in einem ſolchen Lande verzweifeln die Staatsmaͤnner am Gluͤck 
und halten es für unmöglich, die Regierung auf eine andere 
Weiſe zu retten, als durch eine Handlung der Schmach, die 
eine Nation noch mehr ſchaͤndet, als den Einzelnen! Man 
bedenke die Caſtilianiſche Ehre und die Rechtlichkeit, auf welche 
die Cortes rechneten, indem ſie Geld borgten, und Europa, in⸗ 
dem es Spanien Geld lieh. Es iſt wahr, Spanien befindet 
ſich in einer ſchwierigen Lage, aber unter den verwickeltſten 
Verhaͤltniſſen iſt die Aeußerung des Wunſches, ſeine Schulden 
zu bezahlen, ſchon ein Schritt zur Rettung. Wenn das 
Spaniſche Miniſterium, ſtatt die Reduction der Schuld auf 
die Hälfte anzukündigen, fie ganz anerkannt hätte, fo wuͤr⸗ 
den ohne Zweifel die Kapitaliſten von Frankreich, England und 
Holland auf Arrangements mit der Spaniſchen Regierung ein⸗ 
gegangen ſein und ihr die Mittel zur ſchnellen Beendigung des 
Bürgerkrieges geliefert haben. Wenn irgend etwas für Don 
Carlos einen guͤnſtigen Augenblick darbieten konnte, fo 
iſt es dieſer unheilvolle Beſchluß der Spaniſchen Verwal⸗ 
tung. Die Herren von Toreno und Martinez de la Roſa ha⸗ 
ben ihre Lage nicht richtig verſtanden. Sie haͤtten, wie Mi⸗ 
rabeau, der Nation die Schrecken eines Bankerotts vor Au⸗ 


gen halten und ihr zeigen ſollen, daß ſie Unterpfaͤnder genug 
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beſitze, die fie ihren Gläubigern darbieten konne, und folglich 


auch hinlaͤngliche Kreditmittel und neue Hülfsquellen- 


Paris, 17. Auguſt. Der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte 


hatte vorgeſtern Abend eine Audienz beim Könige; bald darau 


führten Se. Majeſtaͤt den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. Auch 
geſtern Mittag verſammelten fi, die Miniſter in den Tuilerieen 
zu einer Konferenz unter dem Vorſitze des Könige. +‘ 

Die Gazette de France will mit Beſtimmtheit wiſſen, 
daß Herr Thiers unmittelbar nach der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer vom 13ten, in welcher die Addreſſe angenommen 
wurde, feine Entlaſſung eingereicht, daß der König fie aber 
nicht angenommen habe. 

Der Marquis von Dreux⸗Brezé iſt nach feinem Landgute 
Brezé bei Saumur abgereiſt. 

Der Spaniſche Botſchafter hat taͤglich Konferenzen mit 
dem Marſchall Gerard und dem Grafen Bianis. 

Diejenigen hieſigen Blaͤtter, die bisher die eifrigſten An⸗ 
hoͤnger der gegenwärtigen faktiſchen Regierung in Spanien 
waren, fangen jetzt, wo die finanziellen Abſichten des Grafen 
Torreno bekannt geworden, allmaͤhlig an, einen drohenden 
Ton gegen dieſe Regierung anzuſtimmen. So bemerkt z. B. 
heute der Temps, daß es dem Anſcheine nach in Madrid 
Männer gebe, welche die Bankerot » Erklärung Spaniens als 
einen wohlverdienten Lohn für die anti-liberale Einmiſchung 
Frankreichs im Jahre 1823 betrachteten. „Sache unſerer 
Regierung waͤre es,“ fuͤgt jenes Blatt hinzu, „der Spaniſchen 
einen beſſeren Weg vorzuzeichnen und ſie zu zwingen, ſich ge⸗ 
recht gegen uns zu zeigen, da wir ſo großmuͤthig gegen ſie 
gewefen find. Ernſtliche Vorſtellungen würden vielleicht hin⸗ 
reichen, um eine Aenderung in dem Finanz⸗Plane des Spani⸗ 
ſchen Miniſters zu bewirken, ohne daß es einer Einſtellung 
der diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen beiden Ländern 
bedurfte. Es liegt ohne Zweifel in dem Intereſſe Frankreichs, 
mit Spanien in gutem Vernehmen zu bleiben; wenn aber die 
Spaniſche Regierung ſtatt einer loyalen Alliirten, nur noch 
eine rachſuͤchtige Nachbarin iſt, ſo fehlt es uns nicht an Mit⸗ 
teln, ihr zu zeigen, wie unpolitiſch ein ſolches Syſtem iſt 
und wie gefaͤhrlich es für fie werden kann.“ 

Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß ſich in der jetzigen Kam⸗ 
mer nur 80 Mitglieder aus der Zahl der bekannten 221 De⸗ 
putirten befinden. 


Paris, 18. Auguſt. Der Praͤſident der Pairs⸗Kam⸗ 


mer und der Herzog von Choiſeul wurden vorgeſtern Abend 


von dem Könige empfangen. Heute arbeiteten Se. Maj. mit 
dem Miniſter des Innern. 

Nachrichten aus Breſt zufelge, wollte der Prinz von Join⸗ 
ville ſich geſtern (17.) in Lorient nach den Azoriſchen Inſeln 
einſchiffen. 5 

Straßburg, 12. Auguſt. Obgleich von 60,000 hieſi⸗ 
gen Einwohnern nur etwa Tauſend der Meinung ſind, daß dit 
Auflöfung der Nationalgarde unnoͤthig war, fo hat dennoch 
der Magiſtrat uͤbereilter Weiſe und ſehr zu ſeinem Mißkredite 
eine amtliche Proteſtation gegen jene Aufloͤſung der Mairie 
uͤberſchickt. Hr. v. Türkheim, bekanntlich ein hoͤchſt ver⸗ 


dienſtlicher Mann, wurde dieſer endloſen Chikanen einer maͤ⸗ 


kelnden Faction muͤde, und ſandte dem Magiſtrate ſeine Di⸗ 
miſſion ein, worauf er abreiſte. Der Magiſtrat hat befchlofs 
ſen, ihn zu bitten, daß er bleibe, vermuthlich wird man ihm 
eine Addreſſe dieſes Inhalts nachſchicken. 
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paniem 


ber Procuradores die Diskuſſion über die Addreſſe fortgeſetzt. 
Der neue Paragraph des Komire's in Betreff der Vroßfreikeit 
wurde geleſen, abgeändert und mit den Anſichten der Regierung 

bereinſtimmend angenommen. — Die Herren Martinez de la 
Roſa, Lopez, Gonzales, ſprachen ihre Meinung aus. Es 
wurde endlich entſchieden, daß die Preßfreiheit jetzt noch nicht 
eingeführt werden koͤnne, und ſomit wurde die Cenſur förm⸗ 
lich anerkannt. Der Paragraph über die Stadtmiliz wurde 
angenommen; der uͤber die Gleichheit vor Gericht dagegen 
nach dem Vorſchlag des Miniſteriums abgeaͤndert. Die Frage 
über die Einſetzung einer Jury gab zu einer langen Diskuſſion 
Anlaß; der Vorſchlag wurde von Herrn Martinez de la Roſa 
und Herrn Torreno heftig beſtritten und endlich verworfen. 
Der Schlußparagraph wurde angenommen. Am folgenden 
Tage follte über das Ganze abgeſtimmt werden. — Am Sten 
will die Regierung der Kammer der Proceres einen Vorſchlag 
über Don Carlos vorlegen, deſſen Natur aus der Rede der 
Königin entnommen werden kann. Die Thronrede des Kö: 
nigs von Frankreich iſt in noch nicht ganz fuͤnf Tagen hier 
eingetroffen, und der Paragraph uͤber Spanien darin mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen worden. 

Unter den zahlreichen Opfern der Cholera finden ſich fol: 
gende bekannte Namen: Imaz, Exminiſter der Finanzen; 
Marquis Pontejos; die Herzogin von Villa-Hermoſa und 
eine Tochter des Grafen Punnonroſtro. Zu Saragoſſa iſt 
das Uebel noch nicht ausgebrochen, wohl aber zu Valladolid 
und Corellas, ſechs Leguas von Pampelona. Von 7 Per: 
ſonen, die von der Krankheit befallen wurden, ſtarben fünf. 
— Die Mönche des Kloſters zu Vera, ſaͤmmtlich Carliſten, 
hatten neulich ein Stiergefecht veranſtaltet, bei welchem Rodil 
in efligie vorgeftellt war. Indeſſen wurde dieſes unwürdige 
Schauſpiel bald beſtraft, denn kurz darnach ruͤckten die Trup⸗ 
pen der Königin vor Vera, und die Möndye mußten nun in 
groͤßter Eile fliehen. 8 

Madrid, 9 Auguſt. (Journ. d. Déb.) Die Fi⸗ 
nanz Kommiſſion ſcheint mit dem Projekte des Grafen Torreno 
nicht ſehr zufrieden. Man zweifelt, daß er, ohne große Aen⸗ 
derungen, von der Kammer angenommen wird. — Man 
ſpricht heute von Miniſter⸗Veraͤnderungen in dem Falle, daß 
die Regierung bei wichtiger Frage eine Niederlage erleiden 
ſollte, — Die Fonds haben ſich heute faſt auf demſelben 
Standtpunkt erhalten, wie geſtern, aber die Börſe war nicht 
ſehr lebhaft. 

Die Morning Chroniele enthalt folgende Charakte⸗ 
tiſtik der jetzigen Spaniſchen Miniſter: Hr. Martinez de 

a Ro ſa iſt ein Mann von mittelmaͤßigen Talenten. Er 
ſteht zwar unter feinen eigenen Landsleuten in hohem litera⸗ 
tiſchen Ruf, auswärtige Kritiker aber haben feine Werke, von 
denen in den Jahren 1828, 1829 und 1830 eine Samm⸗ 
N zu Paris erſchien, für kalt und voller Gemeinplaͤtze er⸗ 

t. 


ſpricht in der That fließend und korrekt, iſt im Debattiren 
ziemlich 


täch, zeigt er tiefes Gefühl und verſteht es, die Gemuͤther 


feiner Zuhörer zu b : 
wird in zu bewegen. Ein aufmerkſamer Zuhoͤrer aber 


der, einem Staatsmann geziemenden Einſicht und an großarti⸗ 


In den Cortes glaͤnzte er als beredter Redner. Er. 


geſchickt, beſitzt das Talent, den Hauptſtoff ſeiner 
ede gut zu ordnen und zu theilen, und wenn er in Feuer ge⸗ 


feinen ehetoriſchen Ergießungen bald den Mangel an. 


281212 f | gen Prinzipien verſpüren. Von Charakter iſt er ein trefflicher 
Madrid, 8. Auguſt. Am ten wurde in der Kammer 


Menn, jedoch überaus eitel und ſtarrſinnig. Er neigt ſich ent⸗ 
ſchieden zur Ariſtokatie hin. Dies iſt nun Spaniens Premier⸗ 
Miniſter. Als er an die Spitze die Regierung gelangte, gab er 
Beweiſe, daß ei zu denen gehoͤrt, die nichts gelernt und nichts 
vergeſſen haben. Furcht und Widerwillen vor den Exaltirten 
ließen ihn in ihnen noch gefaͤhrlichere Feinde fuͤr die Regierung 
ſehen, als in den Karliſtiſchen Inſurgenten. Er iſt ganz das, 
was die Franzoſen einen homme de coterie nennen. Mit 
denſelben Maͤnnern, die im Jahre 1822 ſeine Kollegen waren, 
hat et ſich auch jetzt umgeben. Martinez de la Roſa berief 
ſeinen fruͤheren Kollegen, Hrn. Moscoſo, an ſeine Seite. 
Dieſer Herr wurde an die Spitze des Miniſterinms des In⸗ 
nern geſtellt, welchen Platz er auch im Jahre 1822 einnahm. 
Er iſt ein Land⸗Edelmann von geringen Kenntniſſen, hochmuͤ⸗ 
thig, anmaßend, von Vorurtheilen eingenommen. Sein 
Haß gegen die kürzlich aus dem Exil zurückgekehrten Conſtitu⸗ 
tionellen iſt einer der hervorſtechendſten Zuͤge an ihm. Vor nicht 
gar langer Zeit ſagte er, wie man weiß, zu ſeinem Collegen, 
dem Grafen Torreno: „Ich werde nicht eher ruhen, bis ich 
alle dieſe Emigranten los bin.“ „„Dann“ , erwiederte 
der Graf, „„muͤſſen Sie mit mir den Anfang machen, 
denn auch ich war Emigrant.“ Hr. Garely, der jetzt an 
der Spitze des Juſtiz⸗Miniſteriums ſteht, ift ein wuͤrdiger und 
ſehr unterrichteter Mann. Seine religiöſen Geſinnungen 
find wahr und innig. Er gehört zu der Janſeniſtiſchen Abthei⸗ 
lung der katholiſchen Kirche. In feiner miniſteriellen Sphäre 
hat er eine weit entſchiedenere Vorliebe für die liberale Sache 
gezeigt, als irgend einer ſeiner Kollegen, mit Ausnahme des 
Grafen Torreno: doch iſt er ebenfalls gegen die Exaltirten fehr 
eingenommen. Der General Zarco del Valle iſt der un⸗ 
beliebteſte unter den jetzigen Miniſtern. Es fehlt ihm nicht an 
Talenten, aber er ſoll ein Mann ohne alle Grundſaͤtze ſeyn, 
geſchmeidig und in Geſchaͤften gewandt. Er ſteht in dem Ruf, 
daß er als Feind zwar hoͤflich, aber ſehr bitter iſt. Im Gan⸗ 
zen haͤlt man ihn, und wohl mit Recht, fuͤr das Werkzeug 
des Marquis de las Amarillas. Von dem Marine-Miniſter 
Herrn Figueroa wird gar keine Notiz genommen. Er iſt ein 
alter Mann und kein Conſtitutionaliſt, ein bloßer Commis, 
wie die Franzoſen ſagen würden. Ich komme nun auf den 
neuen Finanz-Miniſter, der ohne Zweifel der talentvollſte und 
populairſte unter den Miniſtern iſt, auf den Grafen Tor: 
reno. Dieſer Mann iſt in England wohlbekannt. Im Jahre 
1808, damals noch ſehr jung und den Titel Visconde Matar⸗ 
roſa führend, war er Geſchaͤftstraͤger der Junta von Aſturien 
und in dieſer Eigenſchaft der erſte Deputirte der Spaniſchen 
Inſurgenten zu der Zeit, als die Nation gegen Napoleon auf⸗ 
ſtand. Er wurde ein vertrauter Freund des Hrn. Canning und 
blieb es bis zu deſſen Tode. Graf Torreno iſt ein Mann von 
Talent und Energie. Als Miniſter zwar hat er ſich noch nicht 
verſucht; aber als Mitglied der Cortes von 1810 und 1820 
ragte er bedeutend hervor. In den Cortes von 1820 theilte er die 
Anſichten Martinez de la Roſa's und deſſen Unpopufarität bei 
der exaltirten Partei, und letztere vielleicht in einem noch hoͤhe⸗ 
ren Grade, als fein Freund. Seine Beredſamkeit iſt gewal⸗ 
tiger, als die feiner Kollegen, fein kiterariſcher Ruf iſt unter⸗ 
geordneter, wiewohl immer noch bedeutend, ſein Tempera⸗ 
ment heftiger, fein Ehrgeiz kühner, feine: politiſche Einſicht 
in die Europäifchen Verhältniſſe ſowohl an praktiſcher als theo⸗ 
retiſcher Beziehung weit gediegener. Man haͤlt ihn fur einen 
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tuͤchtigen Staatsmann. Torreno war waͤhrend ſeiner Emigra 
tion der Freund und Rathgeber des General 


ſuche machte. Während dieſer ſich fortwährend mit literari⸗ 


ſchen Beſchaͤftigungen abgab oder den Zerſtreuungen des Pari⸗ 


ſer Lebens nachging, war jener ſtets damit beſchaͤftigt, ſich 
nach Mitteln umzuſehen, um die Lage ſeines Vaterlandes zu 
verbeſſern. Was er jetzt für perſoͤnliche Abſichten hat, ifl 
ſchwer zu errathen. Einige meinen, er gehe damit um, das Mini⸗ 
ſterium, deſſen Mitglied er iſt, zu untergraben; und ſo wie 
Herr Zea durch ſeinen Kollegen Herrn Burgos und Herr Bur⸗ 
gos durch ſeinen Kollegen Martinez de la Roſa von ihren 


Stellen verdraͤngt wurden, ſo, glaubt man, werde der Graf 


Torreno ſeinen jetzigen Kollegen, wenigſtens einigen darunter, 

die Thuͤr weiſen und ſelbſt das Ruder ergreifen. 

Paris, 18. Auguſt. Die Spaniſche Korvette „Perle“, 
die an den Kuͤſten von Biscaya kreuzt, hat 5 Barken der In⸗ 
ſurgenten aufgebracht und 100 Gefangene an Bord genommen. 
Man erwartete die Baskiſchen Inſurgenten am 13. oder 14. 
an der Kuͤſte. Rodil, der fie verfolgt, muß am 15. dort ein⸗ 
getroffen fein, nachdem er ſich in Bergara vollſtaͤndig mit Le 
bensmitteln verſehen hat. Don Carlos befindet ſich, wie man 
fagt, in Guernica, wo er die Aufrechthaltung der Privis 
legien Biscaya's beſchwoͤrt.“ 

Das Madrider Handels⸗-Echo enthaͤlt die Nachricht, 
daß General Harispe dem General Rodil angezeigt habe, er 
ſei bereit, auf das erſte Verlangen in Spanien einzurücken; 
deshalb habe er feine Truppen bis an die aͤußerſte Graͤnze pors 
gehen laſſen, und er habe alle Maßregeln getroffen, um Don 

Carlos in dem Falle, wenn er auf dem Franzoͤſiſchen Gebiete 
eine Zuflucht ſuchen ſollte, zu verhaften, damit Über ihn, den 
Intereſſen Iſabellas II. gemäß, verfügt werde. Rodil habe 
hierauf erwiedert, er glaube nicht, daß auswaͤrtige Huͤlfe ver⸗ 
langt werden wuͤrde; den uͤbrigen Maßregeln habe er jedoch 
ſeinen Beifall geſchenkt. Das naͤmliche Anerbieten ſoll dem 
General Llauder von dem General Caſtellane gemacht worden 
ſein, welcher an den oͤſtlichen Pyrenaͤen befehligt. 

Nie det lan d e. 

Haag, 18. Auguſt. Unſere Zeitungen melden von al⸗ 
len Seiten den feftlihenEmpfang , den die ruͤckkehrenden Schutter 
in ihrer Heimath finden. Der Jubel erinnert an die herz: 
lichen Scenen, mit welchen die aus dem Befreiungs-Kriege 
im Jahre 1814 heimkehrenden Deutſchen Freiwilligen in ih⸗ 
rem Vaterlande uͤberall aufgenommen wurden. 

Herr D. C. Splittgerber, welcher zum Preußiſchen Konſul 
in Amſterdam ernannt worden iſt, hat ſein Amt bereits ans 
getteten. 

Amſterdam, 10. Auguſt. Seit der Ruͤckkunft des 
Barons Verſtolk van Soelen von Wien und des Grafen van 
Reede von Biberich find in Betreff unſers Militaͤrweſens an den 
Grenzen wie im Innern des Landes, verſchiedene Verfuͤgun⸗ 
gen erlaſſen worden, welche darauf hindeuten, daß wenigſtens 
in der nächſten Zeit kein Krieg zwiſchen Holland und Belgien 
zu befürchten iſt. — Eine neue Verlegenheit hat ſich inzwiſchen 
erhoben. Agenten des Spaniſchen Kron-Praͤtendenten Don 
Carlos haben, wie ziemlich offenkundig, Ankaͤufe von zwei 

Dampfſchiffen und großen Vorraͤthen von Kriegsbeduͤrfniſſen 
an unſern Seeplaͤtzen bewirkt; nunmehr aber ſollen von Seiten 
der Höfe von London und Paris im Haag Vorſtellungen ges 
macht worden ſein, um unſere Regierung zu veranlaſſen, ein⸗ 


a | ina, während. 
Martinez fortwährend bei der Spaniſchen Geſandtſchaft Be⸗ 


zuſchreiten und zu verhindern, daß dem Bürgerkriege in Spa⸗ 
nien von hier aus Vorſchub geleiſtet werde. } 


Belgien, 5 

Brüſſei, 17. Auguſt. Der heutige Monfteur ent⸗ 
Hält die Namensliſte derjenigen, welche wegen geleiſteter Dienfte 
wahrend der Cholera in Belgien 1832 die zu dieſem Zwecke 
gepraͤgte Medaille erhalten. Ferner eine Liſte von 426 Perſo⸗ 
nen in Belgien, welche zu Mitgliedern des Senats waͤhlbat 
ſind, indem ſie uͤber 40 Jahre alt ſind, und uͤber 1000 Gul⸗ 
den an Steuern zahlen. Die Provinz Oſtflandern allein zaͤhlt 
118 ſolcher Perſonen. 

In der Sitzung der Aſſiſen zu Mons am 13ten vollendete 
„Herr de Bavay feine Anklage. Am 14ten begannen die Ad⸗ 
vokaten der Angeklagten ihre Vertheidigung, welche vorgeſtern 
fortgeſetzt wurde. 5 

Die Regierung hat in den letzten Tagen zu Lüttidy ein 
neues Moͤrſer-Ungeheuer à la Paixhans gießen laſſen. Es 
wiegt 14000 Pfund, und die Bombe, die es faſſen kann, mit 
Inbegriff der darin enthaltenen Brennſtoffe 1000 Pfund. Um 
ſie 1000 Metres weit zu ſchleudern, darf man den Moͤrſer nur 
mit 6 Kilogr. Pulver laden, und mit einer Ladung von 13 
Kilogr. hat man die Bombe, obgleich nur zur Hälfte gefüllt, 
1840 Metres weit geworfen. 

Brüffel, 18. Auguſt. Der Kriegs:Minifter Hr. Evaln 
hat einen vom Koͤnige ihm verliehenen Urlaub benutzt, um ſich 
nach Oſtende zu begeben; von dort wird er wegen perſoͤnlicher 
Angelegenheiten nach Frankreich reiſen. 

Der Engliſche Geſandte, Sir Robert Adair, wird in ei 
nigen Tagen nach Paris abreiſen. 

Der Independant ſagt, Don Juan van Halen ſey 
von Madrid nach Barcelona abgefuͤhrt worden, um dort nach 
dem Auslande eingeſchifft zu werden 

Die Arbeiten an der Eiſenbahn werden mit großer Thaͤtig⸗ 


keit betrieben. 
Schweiz. 

Zürich, 15. Auguſt. In der 7ten Sitzung der Tag⸗ 
ſatzung vom 12ten d. wurde der Entwurf eines neuen allge⸗ 
meinen Schweizeriſchen Militair-Reglements mit einem voroͤrt⸗ 
lichen Schreiben vorgelegt, worin der Antrag an die Tagſatzung 
geſtellt iſt, es möchten die Kantone eingeladen werden, ihre 
alljaͤhrlichen Einwendungen und Bemerkungen über das Regle⸗ 
ment bis Neujahr einzugeben, damit fie die Militair⸗Aufſichts⸗ 
Behörde prüfen und alsdann den Entwurf nach Gutfinden zum 
Behuf der Inſtruktionsertheilung auf kommende Tagſatzung 
umarbeiten koͤnne. Der vordrtliche Antrag wurde zum Be⸗ 
ſchluß erhoben. 

Zürich, 16. Auguſt. Dem Vororte iſt eine Note des 
Deutſchen Bundes vom 2. Auguſt zugegangen, worin erklärt 
wird, daß die urſpruͤnglich auf die erſte Note ertheilte ſchwelze⸗ 
riſche Antwort nicht befriedigend geweſen. Dagegen haͤtten 
die ſchweizeriſchen nachträglichen Erklaͤrungen gegen Herrn don 
Bombelles, ſo wie die factiſche Vertreibung unruhiger 
Flüchtlinge, die anfaͤnglichen Beſorgniſſe zerſtreut. Der Bund 
ſaͤhe daher mit Vergnuͤgen, daß die Prinzipien des Voͤlkerrechts, 
worauf es vorzuͤglich ankomme, in den politiſchen Handlun⸗ 
gen der Schweiz, mit denen der deutſchen Nachbarſtaaten in 
Uebereinſtimmung traͤten. Somit werden die Ausſichten auf 
einen erfreulichen nachbarlichen Verkehr geſichert. 


Mit einer Beilage. 
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der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 27. Auguſt 1854. 


* 


- Schweiz. 

Neuchatel, 15. Auguſt. Den Gemeinden Auvernier, 
St. Aubin, Colombier, Cortaillod, Corcelles, Cormondeche 
und Bevaix ſind bereits die 1831 in Beſchlag genommenen 

affen zuruͤckgeſtellt worden. Die Direktion des Arſenals 
beſchaͤftigt ſich mit der Separirung der uͤbrigen, um ſie eben⸗ 
alls zu vertheilen. Unſer Contingent zu Thun hat, trotz der 
zerſuche einiger Unzufriedenen, die ubrigen Militairs gegen 
le unſerigen wegen ihrer Orden aufzubringen, vom Oberſten 
irzel die ſtaͤrkſten Verſicherungen feines Schutzes erhalten. — 
n der Nacht zum Montag haben einige Perſonen verſucht, 
ins Schloß einzudringen. Mehreren war der Eingang ſchon 
gelungen, als ſie von der beſoldeten Garde entdeckt wurden, 
und die Flucht ergriffen. Da die Umgebungen nicht ſtark be⸗ 
acht waren, fo entkamen fie. Die revolutionaire Partei 
ſprengt aus, daß dies nur eine Myſtiſikation fei, allein die 
gerichtlich conſtatirten materiellen Spuren des Einbruchs ſtra⸗ 
en fie Lügen. Welches der Zweck der Verbrecher war, iſt 
noch unausgemittelt. — Der Floͤtiſt Herr Drouet iſt hier an⸗ 
gekommen. 


Ita l, ten. 


Turin, 30. Juli. Eine Bekanntmachung der K. Rech⸗ 
nungskammer vom 12ten d., enthält einige von Sr. Maj. an⸗ 
befohlene Beſchraͤnkungen bei Einführung von Waffen in die 

ardiniſchen Staaten. 

Genua, 2. Auguſt. Vorgeſtern wurde der Tag des heil. 
gnatius de Loyola, Gruͤnders der Geſellſchaft Jeſu, gefeiert. 
dom Miguel wohnte der Feier bei, und der emigrirte Portu⸗ 

gieſiſche Biſchof von Funchal (Madeira) aſſiſtirte mit ſeinem 
lerus bei dem Gottes dienſte. 

Ro m, 9. Auguſt. Durch den Cardinal⸗Vikar iſt auf Befehl 
Sr. Heiligkeit ein Triduo (dreitägiges Gebet) in der Kirche 

anta Maria Maggiore angeordnet worden, um den Himmel 
anzuflehen, die Leiden und Kraͤnkungen von der Kirche abzu⸗ 
wenden, welche in der letzten Zeit ſich als eine Geißel der 
ernichtung in mehreren Rändern gezeigt haben. Nur bei 
ganz ungewöhnlichen Ereigniffen pflegen dieſe Gebete angeordnet 
du werden, wobei alsdann der Papſt und die Cardinale zu ers 
Seinen nicht unterlaſſen. In der That iſt nicht zu laͤugnen, 
ses die Kirche in großer Gefahr ſchwebt, eine ihrer beſten Pro: 
en, die Pprendifche Halbinſel, zu verlieren, wenn man 
ort fortfährt ſolche Maaßregeln gegen alles Beſtehende zu 
ar men. Die Nachricht, der Papſt habe fih den Verord⸗ 
f 7 Don Pedros gefuͤgt und in die Aufhebung der Kloͤſter 
gor XI it eine Erfindung Franzöſiſcher Blaͤtter. Gre⸗ 
nicht du I. ſcheint nun einmal uͤberzeugt, daß in dieſer Frage 
e — Nachgiebigkeit, ſondern nur durch feſten Willen 
ſilien ſtebt de ohle der Kirche auszurichten ſei. — Mit Bra⸗ 
bier ein auß er Päpſtliche Hof in der beiten Harmonie; es iſt 
— an ordentlicher Geſandter in der Perſon des Heren 
ſein Be offen; welcher morgen die Ehre haben wird, 
wen = igungsſchreiben in die Haͤnde des heil. Waters 
zulegen. Der bisherige Geſchaͤftsträger für Braſilien 


beim hieſigen Hofe, Commandeur F. Moniz Tavares, wird 
vermuthlich Europa verlaſſen. . 
x Schweden. 

Stockholm, 15. Auguſt. Am 11ten d. M. iſt der 
Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich der Niederlande von Karls⸗ 
krona abgeſegelt. *. 

Im Buͤrger- und im Prieſterſtande des Reichstages ſind 
durch die Hrn. Santeſſon, Winberg und Heuerlin Antraͤge auf 
Prorogation des Reichstages, wegen des Ausbruches und der 
Annaͤherung der Cholera, gemacht worden. 

In Daͤnemark ſollen bereits anſehnliche Ankaͤufe von Gerſte 
gemacht werden, weil man in der Schwediſchen Provinz 
Schonen einen Mißwachs befuͤrchtet. 

Gothenburg, 16. Auguſt. Die hieſigen Blaͤt 
ter erklären das Gerücht, daß die Cholera von außen und 
zwar uͤber's Meer, eingeſchleppt worden, für abgeſchmackt. 
Das Schiff, welches fie aus Cadir — ein Platz, der uͤbrigens 
noch cholerafrei iſt — hierher gebracht haben ſollte, kam erſt 
an, als bereits drei Todesfaͤlle an der Cholera eingetreten wa⸗ 
ren. — Das Geſundheitsamt hat ſo eben dem Koͤnigl. Lan⸗ 
des⸗Hauptmann die Erklaͤrung der Aerzte mitgetheilt, daß die 
Seuche in Typhus u. Nervenfieber uͤberzugehen anfange. Ab 
lein am 15ten wurden noch 140 Leichen beſtattet, und Hun⸗ 
derte blieben aus Mangel an Todtengraͤbern noch unbeerdigt. 
Man berichtet auch, daß in Joͤnkoͤping ſeit dem 9. 30 Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben ſind. Der geſchickte Arzt, Dr. 
Ouchterlony, der von Stockholm nach Gothenburg abgeſchickt 
wurde, iſt auf der Reiſe in Marienſtadt erkrankt. In Go⸗ 
thenburg und Umgegend ſind bereits 1255 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 12. Juli. (Times.) Die Be 
saubung der Perſiſchen Karavane, deren neulich Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchah, wurde durch einen Kurdiſchen Stamm, der früher in 
der Perſiſchen Provinz Krohah nomadiſirte, ausgefuͤhrt. Sie 
hatten naͤmlich den Perſern Rache geſchworen, wegen mehrerer 
Grauſamkeiten, die ſich der Perſiſche Gouverneur jener Pro⸗ 
vinz, Prinz Oſchengis, gegen fie erlaubt hatte. Auch dürfte 
von Seiten der Pforte nichts zur Beſtrafung der Raͤuber ge⸗ 
ſchehen, indem der Miniſter des Auswaͤrtigen dem Perſiſchen 
Geſandten hierſelbſt auf ſeine desfallſige Vorſtellung zur Ant⸗ 
wort gab, daß die Perſiſche Regierung ſich dieſen Unfall ſelbſt 
beizumeſſen habe. Der Handel in Perſien ſo wie das Land 
überhaupt befindet ſich in der allerſchlechteſten Lage. — Die 
Peſt nimmt ſchrecklich zu, vorige Woche ſind 200 Menſchen 
davon befallen worden, wovon 130 ſtarben. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Der zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten am Franzoͤſiſchen Hofe ernannte Amedſchi 
Muſtapha Reſchid Bey Efendi hat am 25. d. M. die Haupt⸗ 
ſtadt verlaffen und die Neife (über Wien) nach Paris ange⸗ 
treten. — Am folgenden Tage verließ der Hospodar der Wal⸗ 
lachei, Fürft Ghika, auf einem großherrlichen Dampfboote 
Konſtantinopel, um ſich uͤber Varna nach Bukareſt zu begeben. 
Se. Hoheit der Sultan haben mehren Bojaren und 


— 
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Wuͤrdentraͤgern der beiden Fuͤrſtenthuͤmer Ehren⸗ Dekorationen 


in Brillanten verliehen. 
. Afrika. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Privat⸗ 


Schreiben aus Alexandrien aus den erſten Tagen des in 


Juli: „Die Aegyptiſche Armee ift in dem beften Zuſtande, u. 
wenn ſie ſich mit der in Syrien vereinigt, ſo koͤnnte ſie es ſehr 
leicht mit allen Ottomaniſchen Truppen aufnehmen. Alle Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen ſind durch regelmaͤßige Rekrutirung ergaͤnzt; 
der Unterricht der Soldaten macht große Fortſchritte, und das 
Medizinalweſen iſt fo gut eingerichtet, wie in Europa. Bei 
der Marine herrſcht auch große Thaͤtigkeit: das Material iſt 
vortrefflich, und man arbeitet unablaͤſſig an der Vervollſtaͤndi⸗ 
gung des Perſonals. Mehrere Engliſche Offiziere haben hier 
Dienſte genommen und mehrere andere auf halbem Solde has 
ben von der Admiralität die Erlaubniß dazu erhalten. Es iſt 
ſchwer, zu glauben, daß ein ſolcher Aufwand von Macht nur 
den Zweck haben ſollte, Ibrahim die Mittel zu geben, ſich ge⸗ 
gen einige lokale Aufftände zu vertheidigen, die er ſchon mit ſei⸗ 
nen eigenen Truppen zu daͤmpfen gewußt hat. Man darf ver⸗ 
muͤthen, daß der Vice⸗Koͤnig, welcher einen Angriff der Pforte 
fürchtet, ihm zuvorzukommen oder wenigſtens ſich in einem 
ſolchen Zuſtande zu halten ſucht, daß er ihn kraͤftig zuruͤck⸗ 
weiſen kann.“ 
Amerika. 

Nachrichten aus New⸗ Pork vom 23. Juli zufolge, 
hatte ſich ſeit den neulich gemeldeten Pluͤnderungen dort nichts 
Wichtiges ereignet; die Cholera hatte ſich von Neuem gezeigt, 
und bei der großen Hitze erregte dieſe Krankheit große Be⸗ 
ſorgniſſe. 


Paris, 18. Auguſt. Heute ſchloß 5proc. Rente pr. 
compt. 106. 5. — fin. cour. 106. 15. Zproc. pr. compt. 
75. 30. fin. cour, 75. 40. 5proc. Neap. pr. compt. 93. 
20. fin cour. 93. 30. 5proc. Span. Rente 44. Zproc. do. 
28. Cortes 353. Ausg. Span. Schuld 115. f 
Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Oeſterr. 5proc. Metall. 
997. 995. Aproc. 89. 894. 2 proc. 52. Br. Iproc. 
231 Br. Bank⸗Actien 1497. 1495. Part.⸗Obl. 1383. 138. 
Looſe zu 100 Gulden 2064. Br. Holl. 5proc. Oblig. von 
1832 954. 953. Poln. Looſe 654. 65. FSproc. Span. 
Rente 43. Br. Z3proc. do. 274. Br. 

Am 22. Auguſt war zu Wien der Mittelpreis der 


Staats ſchuldverſchreibungen zu öpCt. in (M. "9834; 
detto detto zu pCt. in CM. 88+ ; 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in M. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1367 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. ——3 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in EM. 573 


Bankactien pr. Stuck 12364 in CM. 


Miszellen. 7 

Eine Geſellſchaft Engländer und Nord⸗Amerikaner, ſagt 
der New⸗Yorker Courier, hat die Felſen und Wälder 
am Niagarawaſſerfall, dem größten und herrlichſten der Erde, 
gekauft. Sie ſchafft das Ganze in einen ungeheueren Park 
mit Villen, Tempeln und Grotten um, in dem der Fall die 
Hauptperſon bildet. Mitten in dieſem Goͤtterpark ſoll ſich 
eine Stadt mit 80 bis 100 Fuß breiten, praͤchtigen Straßen 
erheben, und die Actionairs ſind unter ſich einig geworden, 
daß 1800 Haͤuſer, Palaͤſte und Hotels den 1. Mai 1836 voll⸗ 


endet und fertig da ſtehen. Fur die reichen Leute in Europa 
ſind 
Sommerhaͤuschen fpäter noch bauen koͤnnen. 


neten und der Gelehrtenausſchuß ſind durch die Vorbereitun⸗ 
gen auf die bevorſtehende Naturforſcher⸗Verſamm lung 
fo in Anſpruch genommen, daß fie die Hitze ignoriren muͤſſen. 
In unſren Sammlungen und Muſeen geht es her, wie in 
einem Hauſe, wo man einen Onkel aus Holland erwartet: 
Alles wird geſcheuert, die Glaͤſer rein gerieben, die Service 
geputzt, die Hauptſtücke in die erſte Reihe rangirt, der alte 


500 Bauplaͤtze in Referve gehalten, damit ſich dieſe ihr 


Aus Stuttgart wird geſchrieben: „unfre Stadtverod⸗ 


Staub muß verwundert und brummend ſeiner Wege ziehen. 


Die Gaſtzimmer in der Stadt (und wir haben weniger Gaſt⸗ 
hoͤfe als andere Städte) werden in Ordnung geſetzt, und die 
Toͤchter ſticken bereits an einem Andenken fuͤr den werthen 
Gaſt, den ſie noch nicht kennen. Gaſtlich ſind unſre Stutt⸗ 
garter mit Herzlichkeit, Maͤnner der verſchiedenſten Staͤnde 
haben Wohnungen angeboten. Die Verſammlung wird wohl 
zum Ergögen der Gaͤſte mit der Weinleſe zuſammenfallen, 
denn die Trauben reifen mit Schnelligkeit; wenige Tage nach 
geſchloſſenen Sitzungen wird das landwirthſchaftliche Feſt zu 
Canſtatt ſtattfinden. Genug, wir hoffen unſern Gaͤſten die 
Zeit vergnuͤglich zu vertreiben. 


In dem Nachlaſſe des kuͤrzlich mit Tode abgegangenen Ge⸗ | 


neral⸗Lieutenants und General-Inſpecteurs des Unterrichts⸗ 
und Bildungsweſens der Armee, v. Valentini, hat man meh⸗ 
rere intereſſante Manufcripte gefunden, namentlich eine bis zum 
Jahre 1813 reichende Biographie des Generals, Grafen York 
von Wartenburg, in welcher der gelehrte Verſtorbene viele bis⸗ 
her noch unbekannte intereſſante Einzelnheiten erwaͤhnt. 


Die Beitraͤge zur Erleichterung des Gelingens der prakti⸗ 
ſchen Polizei, redigirt von dem Polizei⸗Rath Merker, enthal⸗ 
ten einen vortrefflichen Aufſag: „Ueber die unguͤnſtige Lage 
der Armenpflege und das Gefaͤngnißweſen.“ 


Vor einigen Tagen ſtarb in Berlin der Altefte Poſt⸗Offici⸗ 
ant, vielleicht auch überhaupt der aͤlteſte Beamte im Staate, 
der Geheime-Poſtſekretair Breſe, nach einer 70jaͤhrigen Dienſt⸗ 
zeit im 88ſten Jahre feines Alters. 


Warmbrunn, 22. Auguſt. Als hoͤchſt dankenswerth 
muß die Verlegung der Gräfl. Schaffgotſchen Majorats⸗Biblio⸗ 


thek, von Hermsdorfnach Warmbrunn, anerkannt werden. Das 
Lokal iſt vortrefflich und zur beguemſten Benutzung derſelben in je⸗ 


der Hinſichtgeeignet. Noch ermangelt freilich zum größten Theile 


die wiſſenſchaftliche Aufſtellung der Bücher und ein brauchs 
barer Katalog; aber beides iſt in gute Hand gegeben und 
ſchreitet vorwärts. 


Was die Buchhandlung Ferd. Hirt, welche ein Lager der 


neuſten Erzeugniſſe deutſcher und auswaͤrtiger Literatur damit 


in Verbindung geſetzt, hierbei und in Einrichtung eines Jour⸗ 
nal⸗Leſezimmers geleiftet hat, iſt des größten Lobes werth. SI 
es nicht ganz nach Erwartung benutzt worden, ſo kommt die 
Hauptſchuld hiervon auf die von Morgen bis Abend ins Freie 
einladende Witterung dieſes Sommers. 


Berichtig ung zu der Notiz über den Blitzſchlag 
in der Kapelle der Schneekoppe, in Nr. 196 
Be dieſer Zeitung. 
Der Blitzableiter, von dem ich ſprach, iſt ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit abgenommen, weil das Dach in Folge eines durch 
a Unvorſichtigkeit und nicht, wie einige vorgeben, durch ein Ge⸗ 
witter entſtandenen Feuers beſchaͤdigt wurde. Das Gebäude 
war alſo während des letzten Gewitters nicht geſchützt, ſonſt 


moͤchte wohl der Ableiter ſich ſo gut wie bei a andern 


ewittern auf der Koppe bewahrt haben. Im. 


, Theater Nachricht. 
Mittwoch den 27ten: Zum 20ſten male: Der Templer 
und die Juͤdin. Große romantiſche Oper in 3 Auf: 
zu gen. Muſik von Marſchner. 


0 Entbind ungs⸗ Anzeige. 

Die am 23ſten d. M. Abends 10 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 26, Auguſt 1834. 
F. W. Pfeiffer, Deſtillateur. 


Neuſte Compoſitionen 


von 


Joh. Strauß. 

So eben ſind erſchienen: gt 
Eliſabethen-Walzer für das Pianoforte 
op. 71. 20 Sgr. 
un 


Cotillon nach beliebten Motiven 
der Oper: Der Zweikampf, für das Pianoforte. op. 72. 


15 Sgr. ’ 
zu haben in Breslau bei 


Carl Eranz 
(Ohlauer Straße.) 


FT Literariſche Anzeige. 
Mein Monatsblatt Nr. 53, von Buͤchern zu bedeutend 
berabgeſetzten Preiſen wird gratis fuͤr mich vertheilt 
von der Verlags⸗Buchhandlung der Herren Graß, Barth 
und Comp. zu Breslau. 

Liegnitz, den 18. Auguſt 1834. 

; 1 H. Kronecker, 

5 Buchhaͤndler und Antiquar. 


Bicher Verkauf. 
M Beim Antiquar Horrwitz, Ring Nr. 60, Ecke ber Oderſtr., 
9 haben: ‚Aristotelis Stag. operum nova editio gr. 
ind; Ex bibl. Is, Casauboni ete, Acc. fragmenta et 
Idiees, Lugd. 1390. in Folio. L. 20 Ale, f. 5 Rt. 
in 2 dotus, Ialicarn. Historiarum, ed. J. C. F. Bähr. 
Rehe 6 flibdn. neu. Lpz. 1830 — 32. L. 65 Bil. . 42 
geb. L. e ed. Haacke. 1820. 2 Bde. eleg. 
Er sel, vir, doct. suisque et indice verborum, 
Be, H e Lips, 40 81. f. 24 Dh. f. 13 400 
in ele ainb. llipses graece, ed. Schaefer. Lips. 1808. 
eg. Hfrzbde. L. 3 Rehlr. f. 2 Rthlr. Caesar, Julius, 
Pera e. Arnold Montanus. Accedunt notitia Galliae 


— 


tir. f. 2 Rtlr, Xenophon, Cyropaedia cum 
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et notae auctiores ex autographo Josephi Skaligeri. 
Lugd. Bat. 1651. Lbebd. L. 33 Rthlr. für 13 Rthlr. 
IIist. Jul. Caesaris ed. Petrarca. c. C. E. Chr. Schnei- 
der. Lips. 1827. eleg. geb. L. 24 Rthlr. f. 13 Rthlr. 
Tacitus, Opera, 4 Tomi. Biponti 1780. eleg. geb. L. 
31 Re; f. 13 Rtlr. Des. Erasmi Roterod. Colloquia. 
ce. Schrevelius. Lugd. Bat. Hack. 1664. in 8. L. 24 
Rthlr. f. 1 Rthlr. 


—— . ⁵Ür“V—. ¼—ͤ—cI—.! 7; . TER FE 

Beim Antiquar Bohm, Schmiedebrücke Nr. 28: Kluge, 
Darftllg. d. animal. Magnetismus. Berliner Originalaus⸗ 
gabe 1811. L. 3 Rchlr. 10 Sgr. Ppb. f. 2 Rthlr. Mackel⸗ 
deys R. Recht. neuſt. Ausg. 1833. g. n. f. 3 Rthlr. 5 Sgr. 


Bielitz Kommentar 


zum Preuß. Landrecht, complett 8 Bde., 1830, in ſehr ſaubern 
Halbfranzbrand und ganz neu, ſtatt Lp. 27 Rtlr., f. 18 Rtlr. 


Terminkalender pro 1835 


sind angekommen und für folgende Preise zu haben: 
Mit Goldschnitt in gepresst 
Leder mit fein Papier 
durchsehossen . 1 Rthl. 
Ohne Goldschnitt in gepresst 
Leder dit 
In Leder-Rücken und Ecken 


- — 


und Papier . — 13— — 
bei C. G. Brück, Buchbinder, 


(Hintermarkt Nr. 6.) 


— —— — b — 


Ankündigung. 

Auf den am 3. Auguſt d. J. zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, Friedrich Wilhelm III., von dem 
Direktor der Koͤnigl. Waiſen- und Schul-⸗Anſtalt und des Se⸗ 
minars zu Bunzlau, Hrn. D. F. Th. Kawerau, gehaltenen, 
und auf Verlangen dem Druck uͤbergebenen Vortrag: 

„Weber wahre und falſche Freiheit,“ 
nimmt der Unterzeichnete, fo wie die Redaktion des Sonntags: 
Blattes zu Bunzlau bis zum 7, September d. J. Beſtellan⸗ 
gen an. Der Preis fuͤr ein Exemplar iſt auf 14 Sgr. feſtge⸗ 


ſetzt, und der Ertrag, nach Abzug der Koſten, fuͤr die durch 


die letzten Feuersbrünſte Verunglückten beſtimmt. 
Breslau, den 27. Auguſt 1834. 
Moritz Geiſer. 
Schmiedebruͤcke Nr. 54. in Adam und Eva. 


Subhaſtations-Patent. a 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 

dem Johann Schuͤttko gehörige, zu Kerpen sub Nr. 61 
gelegene Waſſermuͤhle, welche auf 7965 Rthlr. 10 Sgr. 
tarirt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden ſoll, wozu 
wir drei Termine, naͤmlich: 1 

den 26ſten Mai, 8 

den Wften Juli, 5 

den Yſten September e., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, in dem gerichtlichen Seſſions⸗ 
zimmer auf dem hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Viola anberaumt haben. Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige * ihre Gebote in den 
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gedachten Terminen abzugeben und hat der Meiſtbietende nach 
Ablauf des peremtoriſchen Termins den Zuſchlag der Muͤhle zu 


gewaͤrtigen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten. 


Ober⸗Glogau, den 7. Februar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht, 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz wird 
auf den Grund des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. der Allg. Ge⸗ 
richts⸗Ordnung den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubi⸗ 


gern der Roſine verehelichte Pargny geborne Würfel 


zu Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vertheilung der von den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch 
genommenen Maſſe bevorſtehet, und vier Wochen nach dieſer Be⸗ 
kanntmachung erfolgen wird. 
Breslau, den 12. Auguſt 1834. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
v. Wedel. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 


Gerichts werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß des 
am 19ten December 1833 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Friedrich Wilhelm Engelhardt Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſich mit denſelben, wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Theilung des Nachlaſſes, innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt 
nur an jeden Erben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten 
koͤnnen. 
Glatz, den 23. Mai 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. n 
Im Laufe dieſes Jahres ſoll auf dem dem Dominio Schwien⸗ 
tochlowitz gehoͤrigen Eiſen-Huͤttenwerk Betlen Fulwa Huͤtte bei 
Schwientochlowitz, eine neue 38zoͤllige doppelt wirkende Dampf⸗ 
maſchine, zum Betriebe der Walzwerke und eines Stirnham⸗ 
mers, nach Bulton und Wattſchen Prinzip, erbaut werden. Dem 
Geſetze vom 1. Januar 1831 gemaͤß wird dieß daher hierdurch 
bekannt gemacht, und alle diejenigen, welche durch die beabſich⸗ 
tigte Anlage die Gefaͤhrdung ihrer Rechte zu beſorgen glauben, 
aufgefordert, ihre Einwendungen binnen Vier Wochen, und 
ſpaͤteſtens in dem zu dieſem Behuf am 24. September e. a. anſte⸗ 
henden peremtoriſchen Termine bei mir geltend zu machen, und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls dann ſpaͤtere Einwendungen zu⸗ 
ruͤckgewieſen, und nachgeſuchte Erlaubniß zur in Gangbringung 
der Maſchine ertheilt werden wird. 
Beuthen, den 13. Auguſt 1834. 
Der Koͤnigliche Landrath. 
Gr. Henckel v. Donnersmarck. 


. Holz = Verkauf. 
Freitag, den 29, d. M., Nachmittags um 2 uhr, fol 
altes, unbrauchbares Bauholz, auf dem ftädtifchen Bauhofe 
vor dem Oderthore, imgleichen mehrere alte Schuttiſche und 
Bänke öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden 3 
Breslau, den 26. Auguſt 1834. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


d Bau ⸗Verdingung. 
Auf Befehl der Königlichen Hochloͤblichen Regierung d. d. 
Breslau den 7. praes. den 11. d. M., ſoll der unbedeutende 


Umbau des auf der Breslau⸗Strehlner Chauſſee zu Michelwitz 
eingeſunknen maſſiven Kanals, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen 
werden. Terminus hierzu iſt auf den 28. Auguſt, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in dem Kretſcham zu Haltauf angeſetzt, und 
ſoll der Zuſchlag unter Umſtaͤnden daſelbſt ſogleich ertheilt 
werden. Der Koften- Anfchlag fo wie die ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen konnen bis dahin täglich in der Wohnung des unters 
zeichneten Wege⸗Bau⸗-Meiſters eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Auguſt 1834. 
‚A Deſchner, 
Ohlauer⸗Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 16. 


a Holz Verkauf. 

Mittwoch den 27. Auguſt Nachmittags um 3 Uhr ſollen 
an der Brücke über die alte Oder auf der Hundsfelder⸗Chauſſe 
mehrere Haufen altes Bauholz und Spaͤhne an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

ER ON, 

Am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr. 80 Schuhbrücke, die 
zum Nachlaſſe des Tiſchlermeiſter Diepolt gehörigen Effecten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Hausgeraͤth, Kleidungsſtücken, Werkzeug und Holzvorraͤthen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1834. - 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


—  — — — 


Verpachtung. 

Der zum Rittergute Ober-Kunzendorf, Schweidnitzer 
Kr., gehörende Kalkbruch, ſoll termino Weihnachten a. e. 
weiter verpachtet werden. Es wird hierzu ein Termin auf 
den Aten October im Gaſthaus zu Fuͤrſtenſtein Vormittags 9 
Uhr feſtgeſetzt, und daſelbſt Vorlegung der Bedingungen als 
fuͤr den Meiſtbietenden der Zuſpruch erfolgen. Auch nimmt 
Unterzeichneter außerdem Anträge mündlich oder in portofreien 
Briefen an. 

Peterwitz bei Strehlen, den 26. Auguſt 1834. 

v. Gellhorn. 


Cravattes raydes 
(Zweite Sendung.) 


Da es mir nach dem ſchnellen Abſatz der erſten nicht K 
9 möglich war, alle Beſtellungen auf dieſe, aus einem & 
> ganz neuen, direkt aus Paris erhaltenen Stoffe, fa: & 
8 bricirten Cravattes rayees zu befriedigen, fo erlaube K 
d ich mir, hiermit die Ankunft der zweiten Sendung von 
noch bedeutend beſſerer Qualitat anzuzeigen, und ſelbige 
einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
5 ganz ergebenſt zu geneigter Abnahme zu empfehlen. 
8 Die Handlung in Herren⸗Gar⸗ 
derobe-⸗Artikeln und Binden 
(Berliner,) eigner Fabrik. 


von 
S. Neiſſer, 
(Ring Nr. 24 neben der Kornſchen Buch⸗ 
handlung.) 


ERBEBTELOGELSIETHBEBEEHSILSEE 


— 3109 — 
Das von K. Willer erfundene und erprobte Schweizer 


RRMUTER OEL 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, ſo wie auch zur Heilung 
8 N einiger Arten Kopfſchmerzen, 
ee, bei der aͤrztlichen Unterſuchung in Berlin, Magdeburg, Dresden, Leipzig und in mehreren andern Haupt: und Reſi⸗ 
enzſtaͤdten, als unſchaͤdlich anerkannt, und dem Erfinder, — des ſich daruber authentiſch auszuweiſen vermag, — darauf 
n von betreffenden Behörden, der öffentliche und freie Verkauf deſſelben vermittelſt Kommiſſionairs bewilligt. Die von 
Zeit zu Zeit ihm zugekommenen und ſtets eingehenden zahlreichen Briefe und Zeugniffe dienen hierfür als evidente Belege. 
> Von den vielen Zeugniffen, wodurch die vorzuͤgliche Wirkung dieſes Oels auf das Unzweideutigſte dargethan iſt, 
glaubt der Erfinder deſſelben folgende wenige dem geehrten Publikum nicht vorenthalten zu duͤrfen: 
Erſtes Zeugniß. 
Ein ihm von dem Kaufmann Herrn J. Ph. Michhold in Köln, zugekommener Brief vom 27ten Februar 1831 
lautet im Auszug: 
„Ich freue mich, Ihnen bethaͤtigen zu können, daß mir von mehreren Seiten die beſten Verſicherungen zuge⸗ 
„kommen find, daß Ihr Kräuter-Del, den Haarwuchs zu befördern, mit dem beften Erfolg gebraucht wird.“ 
Zweites Zeugniß. b 
Das in der Schweiz erfundene Kraͤuter⸗Oel iſt wirklich in feinen Wirkungen ſo, wie es der Erfinder deſſelben angiebt. 
Der Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle ſeine Haare, probirte Vieles vergebens, wurde endlich auf dieſes Oel aufmerk⸗ 
am gemacht. Durch fleißigen und vorgeſchriebenen Gebrauch ſah man ſchon in 10 Tagen eine Menge junger Haare. Nach 
ſechs Wochen war der ganze Kopf dicht mit Haaren beſetzt, ſo daß ſich meine ganze Gemeinde über dieſe ſchnelle und dichte 
Beförderung des Haarwuchſes durch dieſes Oel verwunderte. Dieſes bezeugt: 
Röſingen in Baiern, den Gten Auguſt 1831. 
Sig. Thomas Kaut, p. A., Pfarr- Vikar. 
- Drittes Zeugniß. 
a Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirkſamkeit des Wille r' ſchen Kraͤuter⸗Oels zum Wachsthum der Haare vorhanden 
ſind, ſo finde ich mich nun auch veranlaßt, diejenigen Perſonen, die noch an dem guten Erfolge dieſes Oels zweifeln ſollten, 
eine mir vor wenigen Tagen gemachte Anzeige von dem Sohne des Mich. Baum, Paͤchter in Schweigern, der ſchon ſeit 
langer Zeit eine große kahle Stelle auf dem Kopfe hatte, und ſehr viele Mittel vergebens brauchte, bekannt zu machen. Ein 
einziges Flaͤſchchen davon, das er ganz nach Vorſchrift gebrauchte, war hinreichend, das Haar in feiner fruheren Stärke und 
3 9 zu fehen. — Ein zweiter ſprechender Beweis iſt angeführt im Korreſpondenten von und für Deutſch⸗ 
o. 289. - 
Heilbrunn am Neckar, den 2. November 1831. 


— 


Sign. Joh. Moritz Weiſert, jun. 5 


Viertes Zeugniß. N 
Auszug eines Schreibens von dem Kaufmann Herrn J. C. Carle in Worms, datirt vom 30. November 1831. 
„Mehrere Abnehmer, die ich über den Erfolg ihres Kraͤuter⸗Oels fragte, ließen mich vernehmen, daß dieſes Oel 
wirklich die Eigenſchaft beſitze, wie ſolche in der Gebrauchsanweiſung angegeben wäre, und freue mich, Ihnen dieſe Nach⸗ 
richt mittheilen zu konnen.“ £ r 
Fünftes Zeugniß. , 

In Beziehung auf obige Kräuterdi: Empfehlung erlaube ich mir zu bemerken, daß das Oel den gewuͤnſchten Erwartun⸗ 
gen ganz entſpricht. Seit ungefaͤhr einem halben Jahre bin ich im Beſitz dieſer Niederlage, und es gehen mir beinahe 
wöchentlich frohe Nachrichten über den guten Erfolg und ſchnelle Wirkſamkeit dieſes Oels ein. — Da viele Perſonen, denen 
das Oel ganz zu ihrer Zufriedenheit wirkte, in öffentlichen Blattern nicht genannt fein wollen, fo bin ich aber bereit, bei Ab— 
teichung eines Flaͤſchchens die Zeugniſſe beizufügen. N f 

Heilbrunn am Neckar, den 29. Januar 1832. 5 a 
Sign. Joh. Moritz Weiſert jun. 


Sechſtes Zeugniß 


Ein von Herrn Friedrich Vogt, Kaufmann in Oldenburg, datitt vom 8. October 1832, erhaltenes Schreiben, 


drückt ſich unter andern woͤrtlich ſo aus: EU 

„Bereits find mir mehrere ſchmeichelhafte Verſicherungen als Beweiſe für die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes vor. 
treſſtichen Haaröls eingegangen, wo alle andern Mittel auch nicht die geringſte Spur einer Beſſerung wahrnehmen hefen ; 
ich ziehe von meinen Abnehmern von Zeit zu Zeit Erkundigungen ein, welche ich nicht ermangeln werde, Ihnen immer 


mitzutheilen.“ a 
Siebentes Zeugniß. 
Von dem Kräuter» Det des Herrn K. Willer unterhalte ich das Kommiſſionslager, und es laufen, nebſt vermehr⸗ 
ben Aufträgen noch vielfache Belobungen über die gute Wirkung dieſes Artikels ein. Ich habe ſogar den Auftrag erhalten, 


＋ 
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N 


wartung übertreffende gute Wirkung mündlich einholen zu können. 
“ Freyburg im Breisgau, den 12. Februar 1833. 


den künftigen Abnehmern die Namen allgemein verehrter hieſiger Einwohner zu nennen, um ſprechende Beweiſe uber die alle 


rer Sign. Ludwig Faller. 

N Achtes Zeug ni ß. 5 

Der Unterzeichnete, als Beſitzer der Hauptniederlage des K. Willerſchen Schweizer Kraͤuter⸗Oels fur die geſammte 
Schweiz, bezeugt hiermit zur Steuer der Wahrheit, daß der Abſatz deſſelben während 24 Jahren bis heute noch immer zuges 
nommen hat, woraus herzuleiten iſt, daß dieſes Oel wirklich diejenige Eigenſchaft enthalt, für welche es der Erfinder ſchon 
öfters in den öffentlichen Blättern (mit Zeugniſſen begleitet) angekündigt hat. { 

Baſel, den 22. Februar 1833. : Sign. Chriſtoph von Chriſtoph Burkhardt. 
Daß ich mich von der Richtigkeit obiger Angabe durch genommene Einſicht in den betreffenden Büchern des Herrn 


Chriſtoph von Chriſtoph Burckhardt, des Buͤrgers und Handelsmannes dahier, uͤberzeugt habe, beurkundet mit Unter⸗ 


ſchrift und angewohntem Inſiegel: Baſel, am 23. Februar 1833. 
i (L. $.) Malter Merian, öffentlicher Notar, 

Wir Buͤrgermeiſter und Rath des Kantons Baſel in der Schweiz bezeugen hiermit, daß obſtehend Herr Walter Mes 
rian ein Öffentlicher und geſchworner Notarius ſey, deſſen Inſtrumenten und Schriften in⸗ und außerhalb Rechtens völliger 
Glaube beigemeſſen werden kann. 

Zu Zeugniß deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges mit Unſerm gewöhnlichen Kantonsinſiegel und der Unterſchrift Unſeres 
verordneten Staatsſchreibers verwahren laſſen. Baſel, den 33. Februar 1833. f 

(L. S.) Der Staatsſchreiber Braun. 
Neuntes Zeugni ß. 
Ein von Herrn Karl Wagner aus Ollmütz eingegangenes Schreiben vom 7. July 1833 lautet im Auszuge: 

„Zum Schluſſe bemerke Ihnen noch, daß ich die Wirkung Ihres Schweizer⸗Kraͤuter⸗Oeles an einem Manne, 
der ſchon ſeit einigen Jahren vorn auf dem Kopfe eine große ganz kahle Stelle hatte, verſuchte; nach Verlauf 
von ſechs Wochen war jene Stelle ſchon mit Haaren von ein Zoll Länge bedeckt. Ueber dieſen Erfolg iſt derſelbe fo 
erfreut, daß er Ihnen dafür recht herzlich dankt. Sein Name iſt Joſeph Tworda, Calligraph dahier.“ 

ö Zehntes Zeugniß. f 
Ein Beſtellungsſchreiben von den Herren Gebruͤder Tecklenburg in Leipzig, datirt vom 22. October 1833, worin 
ſich unter andern eine Stelle findet, die dieſes Oel auf die ehrendſte Weiſe erwaͤhnt, ſie lautet: 
uebrigens koͤnnen auch wir Sie mit der angenehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufe dieſer eben vergange⸗ 
nen Meſſe zwei Herren bei uns waren, die, nach drei und viermonatlichen Gebrauch Ihres Kräuter Oels, kahle 
Stellen am Hinterkopfe mit jungen neuen Haaren bewachſen, erhalten haben. Es kann nicht fehlen, daß bei ſo 
glaͤnzenden Reſultaten Ihr Kräuter: Del ſich bald einen europaͤiſchen Ruf erwerben wird.““ 5 
Eilftes Zeugni ß.“ 

Zum Beweis, daß das von K. Willer erfundene, (dem verehrten Publikum laͤngſt ruͤhmlichſt bekannte) Schweizer⸗ 
Kraͤuter⸗Oel in feinen Wirkungen ſich fortwährend wohlthaͤtig aͤußere, und ſogar in jüngfter Zeit Eigenſchaften an ihm ent⸗ 
deckt worden find, wodurch es ſich mehrſeitig als nuͤtzlich erweißt, hievon zeugt folgender Auszug eines neuerlichen Beſtellungs⸗ 
ſchreibens des Herrn Friedrich Voigt aus Oldenburg, datirt vom 3. December 1833, lautend: j 

Daß ſich das Haar⸗Oel eines ſehr großen Beifalls erfreuet, glaube ich ſchuldig zu fern, Ihnen anzuzeigen, 
beſonders iſt es auch noch gegen Kopfweh, ſo wie ſonſtige Kopfleiden mit dem beſten Erfolge benutzt, und Leidenden da⸗ 
durch Linderung, fo. wie Heilung verſchafft worden; uͤberdem iſt nur eine Stimme dafür, und haben viele Beiſpiele 
ſich von der Wahrheit der verſprochenen Wirkungen dieſes Haar⸗Oels als den Beweis dargeboten.“ 

Daß die obſtehenden Auszuͤge und abſchriftlichen Zeugniſſe mit den Originalien ganz gleichlautend ſind, beurkundet 

mit eigenhaͤndiger Unterſchrift. Zurzach, den 26. März 1834. 
{ ö ign. Schmid, Gemeindeſchreiber, ' 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterfchrift wird mittelſt beigedruckten Inſiegels beſtens beurkundet: 

Zurzach, den 26. Maͤrz 1834. L. S. Der Gemeind-Amtmann J. Welty. 

Zugleich iſt dieſes Oel wegen feines angenehmen Geruches ſehr empfehlenswerth- e 


Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels und zur Kenntniß wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes Flaͤſch⸗ 
chen mit des Erfinders Petſchaft K. W. und die umwickelte Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit eigenhaͤndigem Na⸗ 
menszug verſehen. . Kar 

Von dieſem Oele ift 7 


die einzige Niederlage für Breslau bei Herrn Moritz Geiſer, 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. oder 1 * 15 . zu haben iſt. 
e . e 


> i 


— 3171 — 


Durch den ſich überall bewahrten „uͤberaus gluͤcklichen Erfolg der Anwendung des 
5 a 125 ächten Schweiſer Kräuter -Oels f . 
ar ſich in letzterer Zeit ein fo großer Begehr nach demſelben gezeigt, daß ich wegen unzureichenden Vorraͤthen einen großen 


Theil des Bedarfs habe unbefriedigt laſſen muͤſſen. 


Demnach bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß eine bedeutende Sendung direct aus der Schweiz nun bei 


mir eingetroffen iſt, und ich nachſtehende Niederlagen, als: 
die Herren Fraͤnzel & Pape in Neiffe 
„ G. H. Kuhnrath in Brieg 
Moritz Gut ſch in Oppeln 
J. C. Weiß in Ratibor 
Julius Braun in Glatz 
A. E. Muͤlchen in Reichenbach 
Moritz Kelbaß in Schweidnitz 


der Herr Carl Stockmann in Jauer 

. Leb. Carl Held in Friedland 
Conrad Schneider in Bunzlau 
Carl Engmann in Gruͤnberg 
C. T. A. Anspach in Glogau 
S. G. Bauch in Herrnſtadt 
E. T. F. Huhndorf in Oels 


mit neuen Vorräthen verfehen habe, alwo das Willerſche Schweitzer Kräuter -Oel in deiner Original-Aechtheit 
ür den bekannten Preis von 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Flaſche verabreicht wird. . 


Breslau den 25. Auguſt 1834, 


Neulſilber⸗ W 
u. z. Suppenkellen, Thee⸗, Kaffees und EB = Löffel, 
Sahnkellen, Meſſer, Gabeln, Leuchter, Wachsſtock⸗ 
ſcheeren, Brillengeſtelle, Pfeifenabguͤſſe, Sporen zum 
Anſchnallen und Anſchrauben, Steigbügel, Candaren, 
und ſehr viele andere dergleichen Gegenſtaͤnde, ſaͤmmt⸗ 
lich aus der Fabrik der Herrn Henninger und Comp. in 
Berlin, werden in ganz vorzuͤglicher Qualität Auferft ® 
3 wohlfeil verkauft bei: (N) 
8 Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 8 
8 Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 3 
8 „das Adolphſche Haus“ genannt. ® 
F 
Fuͤr Schwerhoͤrende. 
Gehoͤrmaſchinen mit biegſamen Leitungs-Roͤhren, à Stuͤck 
2 Kthl. bis 44 Rihl., über welche dem Erfinder ein Patent 
ertheilt wurde, empfehlen wir Schwerhoͤrenden als die zweck⸗ 
maͤßigſte aller Hoͤrmaſchinen. 
Die Königl. privil. optiſche Induſtrie⸗Anſtalt 
zu Rathenau bei Berlin.“ 


Auguſtwein und Pfirſichen erlauben ſchon reif, angeneh⸗ 
men Genuß in Nr. 3 und 4 am Waͤldchen. 


Schottiſcher Saamen⸗Weitzen. 
Einige Scheffel dieſes ſehr großkoͤrnigen, 96 Pfund ſchwe⸗ 
ten gelben und weißen Weitzens, ließen wir direkt aus Schotk⸗ 
and kommen, und offeriren ſolche den Herren Gutsbeſitzern, 
die geneigt ſein ſollten, einen Verſuch damit zu machen. 
Breslau, den 26. Auguſt 1834. 


C. T. Loͤbbecke und Comp. 


Aechte Kolziger doppelte und einfache 
Bierflaſchen, 


Aue diverſe Sorten Weinſlaſchen, empfing und empfiehlt 
die Porzellan ⸗„ Glas⸗ und lackitte Waaren⸗ 
Handlung Moriz Wentzel, 

Ring Nr. 15. 


Moritz Geiſer, 


Schmiedebrücke No. 54. in Adam und Eva. 


1 Die er ſten 
neuen holländ. Voll: Heringe 
empfin 


f 3 5 
Carl Joſ. Bourgarde, Ohlauerſtr. Nr. 15. 


(Offene Stellen.) 2 Erzie- 


herinnen 


können sehr vortheilhafte Stellen in den ersten Häu- ' 
sern Berlins mit 450 bis 200 Rihlr, jährlichen Ge- 
halt erhalten, durch J. F. L. Grunenthal in Ber- 
lin, Zimmerstrasse Nro. 47. 


Ein Hauslehrer welcher früher auf dem Lande conditionirt 
hat und gut empfohlen wird, fucht eine Anſtellung in aͤhnli⸗ 
cher Qualität, wo er jederzeit eintreten kann. Derſelbe ſieht 
nicht auf hohen Gehalt, ſondern nur auf freundliche Begeg— 
nung. Deßfalſige Addreſſen werden erbeten durch den Herrn 
Kaufmann Hirt zu Warmbrunn in den 2 Faſanen. 


— — — 

Ein ſittliches, gebildetes Maͤdchen ſucht zu Michaeli ein 
Engagement als Wirthſchafterin, auch wuͤrde ſie Unterricht 
in den Elementen und in weiblichen Handarbeiten ertheilen 
koͤnnen. Daſſie ſeit mehreren Jahren in einem ſehr achtbaren 
Hauſe eine ſehr liebevolle Behandlung genoſſen, ſo will ſie 
auch ferner mehr darauf, als auf großen Gehalt ſehen. Näs 
heres hieruͤber bei dem Herrn Agent Stock, auf dem Neu 
markt Nr. 29. 


Gute Stickerinnen, 


die ausgehend arbeiten, koͤnnen das ganze Jahr hindurch Ber 
ſchaͤftigung finden, bei J. Iweins und Comp., Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 84. \ 


Hypotheken, Erbforderungen u. den. 


werden in baares Geld umgesetzt vom 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Ein halbgedeckter leichter Wagen in völlig gutem Zu⸗ 
ſtande ſteht den 27. und W. d. M. zum Verkauf, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 10. 
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Die wirkſame engl. Wanzen⸗ Tinktur, friſch angefertiget, 
und Fliegenwaſſer, welches den Menſchen bei Misbrauch durch⸗ 
aus unſchaͤdlich iſt, wird verkauft in der chemiſchen Fabrik⸗ 
Niederlage, Altbuͤßerſtraße Nr. 18. 


Ein Jagdhund, weiß, mit braunen Flecken auf dem Kopfe, 
und zwei braunen Flecken am Hintertheil des Ruͤckens, hat 
ſich vorige Woche zu mir gefunden. Wer ſich binnen vier Ta⸗ 
gen ausweiſen kann, erhalt den Hund, gegen Erſtattung der 
Koſten. Nadlergaſſe Nr. 22. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegen heit nach Berlin, iſt bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤckecke Nr. 1. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Mittwoch, den 27. Auguſt, iſt im Liebichſchen Garten 
muſikaliſche Abendunterhaltung; 
der Anfang iſt um 5 Uhr. 
Das Naͤhere beſagen die Anſchlagezettel. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Heute, Mittwoch den 27. Auguſt, wird das letzte 
große Trompeten ⸗ Konzert 
von dem Corps des Hochloͤblichen Iſten Kuiraſſier-Regiments 
1 zu Pöpelwig im Walde 
gegeben; wozu ich ein hochzuverehrendes Publikum ganz er⸗ 
gebenſt einlade. » Galler 

Bei vollkommen erleuchtetem Garten und ſtark beſetztem 
Garten⸗Concert gebe ich heute den 27. Auguſt ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben. Fuͤr gute Speiſen, vorzuͤglich gut zubereitete 
friſche Wurſt und gute Getraͤnke, bei billigen Preiſen und 
prompter Bedienung, werde ich beſtens ſorgen. Um gütigen 
Zuſpruch bittet: Kal o ſcch⸗k e, 

Coffetier im See⸗Loͤwen in Neu⸗Scheitnig. 
| Einladung. 

Zum Fleiſch⸗- und Wurſt-Ausſchieben Donnerſtag, den 
28. Auguſt wobei der Hauptgewinn ein lebendes Kalb, der 
letzte Gewinn aber ein lebender Ziegenbock iſt; wozu ergebenſt 
einladet: Anders, 

Coffetier in Gruͤneiche a. O. 


— — — — ⁵ ‚ü — FE REEL? TS Tr 
Mittwoch, den 27. d. M. zu einem geſellſchaftlichen Fiſch⸗ 

Abendbrodt ladet ergebenſt ein: Sauer, - 
Coffetier im Schaffgotſch-Garten. 


Zum Fleiſch⸗ und Warft-Ausfchieben, 
Mittwoch, den 27. Auguſt c., ladet ergebenft ein: 
Seidel, Schankwirth 
bei Brigittenthal, kleine Scheitniger Straße. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchieben, 
heute, Mittwoch, den 27. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 


W. Arendt, Coffetier, Mathiasſtr. Nr. 75. Nachtkuͤhle ＋ 10, 20 Thermometer Oder + 16,2 
—ee 
rtr erde era 

Breslau, den 26. Auguſt 1834. 
ö a - 55 17 Ser. — Pf. 1 — 10 Sgr. f 8 no 4 Sgr. 6 = 
oggen: tlr. 6 Sgr. 6 Pf. m; 1 Rtir. 3 Sgr. m tlr. 1 Sgr. — Pf. 
Gerſte: Höcfter — Rtlr. — Sgr. — Pf. Mittler | — Rtlr. — Sgr. — Pf. Niedrig. — Rtlr. — Sgr. — Pk. 
Hafer — Rtlr. 20 Sar. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sar. — Pf. — Rtir. 10 Sar 6 Pf. 


Zu vermiethen f 
iſt ein freundliches Stuͤbchen nebſt Zubehör für einzelne Per⸗ 
ſonen. Das Nähere beim Guͤrtler und Broncearbeiter Hei⸗ 
ber, Ohlauer Straße Nr. 25. 5 ; 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, find Jwinger⸗Gaſſe 


Nr. 7 zwei Stuben im erſten Stock, und eine Stube parterre, 


beide paſſend fuͤr einzelne Perſonen. Auch ſind daſelbſt einige 
Pferde⸗Staͤlle und Wagen⸗Plaͤtze zu haben. 

Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 38, iſt der erſte Stock, eint 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben vorn und 2 
Stuben hinten heraus, zu vermiethen und zu Michaeli zu ber 
ziehen. Auch können fie getheilt an einzelne Herren vermiethet 
werden. Das Nähere, Schmiedebruͤcke Nr. 1, drei Stiegen. 


Auf der Junkernſtraße Nr. 33. iſt der dritte Stock, von 
fünf heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. Auguſt. Rautenkranz: Hr. Ober⸗Bergrath Graf 

a. Brieg. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Kowalski a. Kalisch — Hr. 
Amtsrath Bendemann a. Gr. Naͤdlit. — Hr. Oekonomie⸗Kem⸗ 
miſſ. Hancke a. Peiskretſcham. — Hr. Kaufmann Haberkorn aus 
Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Fraiſe a. Poſen. — Hr. 
Rendant Vetter a. Poſen. — Hr. Rittm. v. Stegmann a. Muͤ⸗ 
ckendorf. — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Proſch a. Hausdorf. — Hr. 
12 v. Hatzfeld a. Trachenberg. — Hr. Bergamts⸗Referendarius 
eſtberg a. Stockholm. — Hr. Kaufm. Herlitz und Hr. Kaufm. 


Laband a. Ohlau. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Groger a. 


Krotoſchin. — Hr. Haufm. Pollack a. Brieg. — Hr. Eigenthuͤ⸗ 
mer Tyſſon a. Huy. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Wallbaum 
a. Rheims. — Hr. Kaufm. Mamroth a. Kaliſch. — Hr. v. Za⸗ 
wadzky a. Gr. Strehlitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Budziszewski aus 
Warſchau. — Gold. Krone: Hr. Lieutenant Hiebert a. Muͤn⸗ 
ſter. — Hr. Rendant Gebhard a. Bernſtadt. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kaufm. Naut a. Cöln. — Hr. Kaufm. Claſſen a. Stettin. — 
Drei Berge: Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Frankenberg a. Bogisla⸗ 
witz. Hr. Baron v. Willamowitz aus Gora. — Hr. Inſpektor 
Kunze a. Dambritſch. — Gold. Baum: F. v. Bojanowska a- 
d. Großherzogthum Poſen. — Hr. Kaufm. Großmann a. Tann⸗ 
haufen. — Hr. Inſpektor Lorenz a. Flaͤmiſchdorf. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Saliſch a. Jeſchuͤtz. — Zwei 1 Löwen: Hr. Pfarrer 
Sabiſch v. Huͤhnern. — Hr. Gutsbeſ. Krakauer a. Minken. — 
Deutſche Haus: Hr. Paſtor Gärtner a. Neumarkt. — Gold. 
Zepter: Hr. Graf v. Mielzynski a. Köbnitz. — Gr. Stube: 
Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. — . 

Privat⸗Logis: Hummerey Nr. 3: Hr. Dr, der Phi⸗ 
loſophie Apell a. Braunau. — Am Rathhauſe Nr. 19: Hr. 
Auskultator Kiefewalter a, Bunzlau. — Schmiede brücke Nr. 12 
Hr. Juſtizrath Richter a. Roſenberg. — Kupferfhmiedeftr 
Nr. 25: Hr. Rektor Lange a. Neiſſe. — Schuhbrücke Nr. 37: 
Hr. Partik. Elvenich a. Embken. — Karlsſtr. Nr. 29: Hr. 
Sale Sommer a. Oppeln. — Hr. Paſtor Sukow aus Lam⸗ 
persdorf. — 


20 Aug Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke] Gewdlk 
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Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


